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Amerika. 


Nebraska. 

York, 26. Mai 1884. Wie ich ver- 
nommen in der „Rundſchau“, werben 
Manuſcripte nicht anders entgegengenom- 
men, es jei denn, daß der Name voll und 
deutlich unterfchrieben iſt; will dann 
Schreiber den Namen nicht veröffentlicht 
haben, jo thut der Editor nad feinem 
Willen. Meine Anfichten find, wenn 
etwas wichtig if, follte auch der Name 
in der „Rundſchau“ veröffentlicht werden. 
Wie es in No. 19 der „Rundfhau‘, 5. 
Jahrgang, heißt, daß Schröder von Deter 
Both erſchoſſen, ift eine bedauerliche 
U Vebertriebenheit; es follte heißen: ge- 

Ffhoffen, Schröder ift nicht tödtlich 
verlegt, fondern lebt und ift munter. 
Ich glaube, Mehrere denken, ib babe es 
eingefandt, was aber nicht der Fall iſt. 

Die drei Brüder find vom Weiten 
zurüdgelehrt ; haben Land aufgenommen. 
Die Brüder, welche auf ihre Nachricht 
find Hingefahren, find auch ſchon zurüd- 
getebrt ; haben alle nicht Land aufge- 
nommen, Wie es jegt ausfiebt, haben 
wir eine gute Ernte zu erwarten. Die 
Dampfmüuhlein York iſt bereits im Gange. 

Franz Wiens und Jakob Bergtholdt 
find im Begriff, ihre Waffermühle umzu- 
bauen. A. Nidel, jun. 

Dafota. 

Freeman P. D., Hutdinfon Co., 
20, Mai 1884. Endlich ift der warme 
Frühling bei uns eingelehrt; ver lepte 

| Racıtfrojl war den 13. und 14. d. Mts.; 
jest ift die Prairie mit einem üppigen 
grünen Kleide überzogen und das Bieh 
if, Gott fei Dan, verforgt, aud die 
Ausfaat ift prachtvoll aufgegangen. Lei⸗ 
der bat fi bier in Huthinfon County 
(vielleicht auch in andern Counties) eine 
Plage vorgefunden, woran wohl Keiner 
wird gedacht haben ; nämlich: auf den 
angepflanzten Wäldern zeigen ſich Käfer, 
dem Kartoffel-Käfer ganz ähnlich, und 
find fo giftig, daß es nur zwei big drei 
Käfer braudt, um den größten Baum 
in kurzer Zeit bis in die Wurzel zu ver- 
derben ; wie ih in Erfahrung gebracht, 
find ſchon mehr als fünfzehn Anpflan- 
zungen zerftört, jede zehn Ader groß. 
Den 4. war hier heftiger Regen mit ftar- 
fem Gewitter und tödtete der Blig bei B. 
Epriftian Wurz zwei zweijährige Rinder 
und bei Zofeph Amman eine Kub. 

Correfp. 

— den 26, Mai, 1884. Werthe 
„Rundſchau“! Kannft unfern Freunden 
und Gefchwiftern berichten, Daß es uns 
bier im Irdiſchen recht gut gebt. Haben 
113 Acker Weizen, 18 Ader Flachs und 
53 Ader Hafer eingefät, 8 Ader Korn 
und 5 B. Kartoffeln eingepflanzt. Dem 
Anſcheine nach wird es eine reiche Ernie 
geben, wiewohl es noch zwei Monate bis 
zur Ernte if. Das Vieh geht auf der 
vollen Weide, in Niederungen ift das 
Gras ſchon über einen Fuß hoch. Haben 
wir erft den langen und Falten Winter 
überſtanden, dann athmet Alles friſch 
auf. Die Butter preift 10c, Eier 9, 
Weizen 60c, Schweine, lebendig, 100 Pf. 
4.00 Dollars» Will noch berihten, daß 
wir geftern den 25. d. M. in M. Junction 
einen gefegneten Sonntag hatten. Ein 
Sünder hatte ih zu Gott befehrt, und 
weil ein begnadigtes Kind Gottes eine 
Pflege muß haben, fo ward uns die frohe 
Stunde zu Theil, felbige Seele nach vor- 
bergebendem Zeugniß in die Gemeinde 
durch die Taufe aufzunehmen, Es waren 
viele Zuſchauer und Zuhörer ; Gott gebe, 
daß Alle Thäter des Worts fein möchten. 
Beim Fluffe Kanten fünfzehn Fuhrwerle. 
Nebſt herzlichem Gruß 

J. Thomaso. 

Parker, Turner Co. Liebe „Rund- 
ſchau“! Da du uns fo gern aus vielen 

Gegenden unferer Olaubensgenoffen etwas 

erzabif, fo Hoffe ich, daß du auch weine 

Mittheilung aufnehmen wirft. Am 17, 

Mai auf Drittag brannte dem biefigen 

Jakob Kröker fein Stall ab, umd feine 

beiden Pferde verbrannten, mit denen er 
eben vom Felde gelommen, ihnen das 

Butter gegeben und er ins Haus beim 

Mittag faf. Sein Wagen, der wahe 

beim Stall ftand, ift au fo verbrannt, 
daß er faft ganz unbraudbar if; Nie- 
mand weiß, wie das Feuer ift ausgelom- 
men. Der Gefunpheitszuftand ift ziem- 
lich; mande find fhon einige Wochen 
mit der Saatzeit . Das [don auf- 
gegangene Getreide ſieht recht gedeihlich 
aus. Das Bieh hat gute Weide. Nah 


| dem langen barten Winter ift der herrliche 
| Sommer wieder da, und das Gerede vom 
| Wegziehen von bier nah wärmeren Ge— 
genden hat etwas Stillſtand bekommen, 
| denn vie viele Arbeit nimmt ale Zeit, 
auch fat alle Gedanken in Anſpruch. 
Ih fühle mich noch gedrungen, Dir 
lieber Editor, etwas von der Feuerverfiche- 
rung zu berichten, wovon auf der vierten 
Seite der „Rundfhau gefchrieben wird, 
und wenn Du es für gut befindet, kannſt 
es den Rundſchauleſern mitrheilen. Diefe 
Agenten haben auch hier in meiner Um⸗ 
| gegend Viele in die Berficherung gelodt, 
| und ich ließ mich auch verfichern, nachdem 
ich aber das Berfiherungsblatt erhielt, 
las ichs und fand, daß ich betrogen war. 
Auf dem Blatt fteht bloß, dap es für 
Teuer und Blig verfichert, von Sturm 
und Wirbelwind ift nichts erwähnt ; das 
Bieh ſoll fih auf dem Plage befinden, 
das Farmgeräth fol fih in Schuppen oder 
Sceunen befinden und diefelben follen ſich 
auf kultivirtem Lande befinden, die Heu- 
und Getreide-Haufen follen auf Eultivir- 
tem Lande ftehen. Wenn Jemanden 
Schaden geſchieht, fo ſolls von drei un» 
parteiifchen Zeugen befichtigt und vom 
Beſchädigten befchworen werden, und 
dergleichen Bedingungen find noch mehr ; 
foldyes fagen die Agenten den unerfahre- 
nen Farmern nicht, was doch den Deut- 
fchen gegenüber beſonders die Pflicht des 

J. 9. Bartell wäre. 

Ein Lefer. 


Unmerlung der Redaltion: 
Wenn obige Anfchuldigung gegen die 
Verſicherungsgeſellſchaft grundlos ift, fo 
fteht ven Herren Agenten dıe „Rundſchau“ 
zu einer fahgemäßen Erklärung offen, — 
bat unfer Lejer aber Recht, dann möchten 
noch einige der Geprellten fich melden und 
die Anzeige wird behandelt werden wie fie 
es verdient. 





Minnefota. 

Mountain Late, 26. Mai. Un- 
fere Gemeinde hatte die Freude, am geftri- 
gen Tage ein ſchönes Tauffeſt feiern zu 
dürfen. Es wurden dreizehn Seelen in 
den Tod Jeſu getauft und in die Ge— 
meinde aufgenommen, alsdann das bi. 
Abendmahl unterhalten wurde. Die 
Ausfichten im Irdiſchen find fehr gut, 
doch die Früchte diefer Zeit verbrauchen 
fi, aber die Früchte des Lebens werden 
niht alle. Der alte Bater Andreas 
Flamming ift noch wohlauf, möchte auch 
mal gern von feinen zerftreuten Geſchwi⸗ 
fern und Freunden briefliche Nachricht 
haben, ebenfo richten auch wir die Bitte 
an unfere alten Nachbarn, Bekannte und 
Berwandte in der alten Heimath doc 
etwas von fih hören zu lafien. An 
Manchen hätte ich längft mal gefchrieben, 
doch ich weiß nicht die Adreſſen. Einen 
herzlichen Gruß-von ung 

Peter Mandtlere, 


Kanſas. 

Alta, Harvey Co., 27. Mai. Dieb— 
ftähle find hier zwar felten, doch kommen 
mitunter auch recht verwegene vor, was 
aus dem lUmftande hervorgeht, daß ein 
bier befannter Menſch, Charles Moran, 
fiebenundzwanzig Jahre alt, das Fuhr⸗ 
werk des Johann Suderman geſtohlen 
bat, Die beiden Efel find miltleren 
Wuchſes, der eine hat eine weiße Haar- 
Schramme am Genid. Die Sielen find 
neu, ebenfo der „Spring“ » Bagen, 
Deinjenigen, der zum Auffinden entweder 
des Diebes oder der geſtohlenen Gegen- 
fände etwas beitragen kann, wird eine 
gute Belohnung offerirt. Die Adreſſe 
an 3. ©. ift wie oben angegeben. ER 


Lehighh, 29. Mai. Lieber Editor ! 
Indem Du um Nachrichten bitteft, fo 
fühle ich mich gedrungen, auch etwas zu 
berichten. Wir haben ein Haus berum- 
gefahren, 16x20 Fuß, mit zwei Wagen 
und acht Pferden, was ziemlich gut ging. 
So find wir denn jept auf unferm Land, 
brechen Wieſe. Wir befinden uns ziem- 
lich gefund. Der Weizen fängt an, in 
die Aehren zu ſchießen, und ſieht fehr 
fhön aus, wofür wir viel Dank ſchuldig 
find. Das Wetter ift heute regneriſch. 
Grüße hiemit unfere Freunde in Ruß⸗ 
land und berichte noch, daß der Herr uns 
hatte einen Sohn geſchenkt und hat ihn 
nad drei Wochen zu fih gerufen. John 
H. Böfe if fleißig beſchäftigt am Haus- 
bauen. Das Baumaterial ift Holz. 

Eornelius 3. Janzen. 
bin, durd die „Rundfhau‘ meine Adrefie 
zu veröffentlichen, fo möchte ich hiermit 
Einiges von uns mittheilen. Als wir 
von der Befucsreife nah Rußland 





zurückkamen, nahmen wir unfern Wohn⸗ 





fig wieder in Nebraska in Hamilton Eo., 
wo wir früher ſchon fieben Jahre wohn- 
ten, aber nach ſechs Monaten verkauften 
wir unfere Farm und zogen nach Lehigh, 
Marion Eo., Kanſas, allwo wir, dem 
Herrn fei Dank, ein glüdliches Heim ge- 
funden im irdifcher Fortlommen, auch 
nicht gehindert werden, unfere Seligkeit 
zu ſchaffen, vielmehr von Kindern Gottes 
aufgemuntert, in Gemeinfchaft und betend 
fort zu pilgern, Unfere Hoffnung auf 
eine gute Ernte ift wieder da. 
Johann 9. Buller. 

Leslie, Reno Eo., 30. Mai 1884. 
Werthe „Rundſchau“! Unfere Witterung 
läßt nichts zu wünſchen übrig, als nur 
ein dankbares Herze dem Herrn darzu- 


bringen; ziemlich jede Woche ein- oder | 


zweimal Regen. Die Feldfrüchte ent- 
wideln fi zu einer guten Ernte, die Fel- 
der eben in Aehrenpracht, der vorjährigen 
Ernte aber dürfte die diesjährige im Er- 
trage um einige Procente zurüdbleiben, 
denn das Strob des Getreides ift nicht fo 
body und fo dicht verftaudet wie im legten 
Jahre. 

Die Schätzung geht doch bis 30 Buſh. 
per Acker, wenn der Herr ferner ſeinen 
Segen giebt; wir können nichts dazu 
thun, wenn er es nicht thut, als den Acker 
gut beſtellen, das iſt unſere Pflicht und 
es geht jetzt beſſer als in den erſten Jahren. 
Das Angeſpann hat ſich verdoppelt und 
die Kräfte der Zugthiere haben zugenom- 
men, denn mit Hafer und Korn, d. h. 
Futtergetreide, wird nicht gefpart. Die 
Pferde fahren im Durchſchnitt recht glatt 
und die Fahrweife in Kanſas ift nur lang- 
fam trabend, trogdem die Fahrwege in 
ziemlih gutem Zuftande ſich befinden. 
Die Weg- Ausbefferungen find an manchen 
Orten in d.n Händen einiger unjerer 
Mennoniten-Brüder, indem fie als Wege- 
meifter von den Bewohnern des Kreifes 
dazu gewählt find und aud ihren Poften 
treulich verſehen. 

An Chauſſeen (Kunftftraßen), wie man 
fie in Deutfhland aud über die Felder 
findet, ift hier nicht zu denken, doch ift es 
in unferer Gegend nicht fo übel, denn 
unfer Grund ift fanthaltig, der die Wege 
vor Orundlofigfeit bewahrt; auch find die 
Straßen breit genug um den tiefen Ge— 
leifen auszumeichen. 

Der Froft hat die Gartenfrüchte nicht 
ganz zerftört, fondern es zeigen fich noch 
recht viele Aepfel, Kirfchen, Pfirfiche, 
Pflaumen, Aprikofen u. dgl. m. an den 
Bäumen. Friſche Erdbeeren, Gurken, 
Salate u. f. w. fommen ſchon auf den 
Markt. Die Preife für Produfte find 
niedrig: Butter 10—12%c, per Pfund, 
Eier 10c. per Dubend, magere Schweine 
$4.50—4.60, fette bis 84.75 per 100 
Pfund, in Fluthinfon. Wie es fcheint 
werden die jelbftbindenden Mähemafchinen 
wieder eine vorherrſchende Rolle fvielen, 
denn es find ziemlich viele Nachfragen bei 
den Mafchinen-Agenten und werden fie 
die Aehrenſchneider (Headers) vielleicht 
einigermaßen in den Hintergrund drängen, 
weil, wenn ftarker Wind dag Drefchen 
von lofem Getreide verfagt, das Dreſchen 
von Garben doch noch möglich if. In 
einer Nummer der Rundfhau las ich, daß 
Mehrere Eifendpraht- Zäune um die Weide- 
pläge zogen und den Draht an hölzerne 
Pfoften befteten; daß fih die Edpfoften 
jedoch, wenn auch 13 Fuß tief eingeftampft, 
leicht aus der Erde ziehen, trogdem man 
zwei Edftügen anbringt. Diefes Malheur 
ift dadurch zu heben, daß man an das 
untere Ende des Pfoftens, bevor man die⸗ 
fen fetftampft, Holz annagelt; wenn das 
Querholz gut feitgenagelt ift fommt der 
Dfoften nicht in die Höhe und zwei Stügen 
halten ihn in Ordnung. Dasjelbe war 
auch bei mir der Fall und darum fchreibe 
ib aus Erfahrung, fonft feine andere 
Belehrung vorhabenv. 

Es if befannt, daß mehrere unferer 
Mitbrüder aus anderen Staaten zu uns 
übergefiedelt und manche der hohen Land» 
preife halber ſchon fat unmuthig gewor- 
den find, daß es ihnen ſchon in den Sinn 
gelommen ift wieder umzulehren, dahin, 
wo das Land fo billig iſt und wo fie doch 
ſchon nette Farmen ihr Ei 
dürften. Nun, auf den erfien Blid ſcheint 
es auch bedenklich, dort Alles fo billig zu 
verlaufen und fich bier tief in Schulden 
zu fteden, doc wenn die Ernten fo gut 
bleiben wie in den legten zwei Jahren 
dann geht es ſchon. Eim Jeder aber prüfe 
die Sache gut. „Erft wäg’s, dann wag's.“ 
Uebrigens ift hier auch noch billiges Land 
zu kaufen, 3. B. Peter Franfen, der non 
Dalota herlam, hat ich zwölf Meilen ſüd⸗ 
lid von unferer Anfievlung, drei Meilen 
von Burrton, eine halbe Sertion Land 





gelauft, die ihm nicht ganz 83000 koſten; 


er bat fhönen Weizen, Hafer und Korn 
darauf, ift alfo kanm halb fo theuer als 
in unferer Anfievlung. Seine amerikani- 
fhen Nachbarn wollen gerne verkaufen, 
weil fie felbft da nicht wohnhaft find oder 
noch andere Farmen befipen. Ich war 
bei Franfen’s und die Umgegend gefiel mir 
fehr gut. Wer alfo billig kaufen will be- 
eile fi, denn die Preife können in kurzer 
Zeit feigen. Wer in Kanfas die Farmerei 
betreiben will, muß fein Land ſchon im 





‚nennen: 


Juli und Auguft pflügen. Obiger Peter 
| Franfen wünſcht ſich deutſche Nachbarn 
| um eine deutihe Schule einzurichten. Er 
| keauftragte mich, Freunde und Belannte 
durch die „Rundſchau“ herzlich zu grüßen, 
Johann Nidel. 
Wittwe Wild. Ewert's, Minnefota, fr. 
Großweide und ihr Sohn David Ewert, 
wie auch Theodor Nidel’3 Sohn Theodor, 
fr. Rudnerweide und David Faften, waren 
| neulich unfere lieben Gäfte. Die Faft’fche 
iſt die frühere Jakob Dück'ſche, Paftwa, 
Rßl. Im Auftrage des Aron Regehr, 
Farland, MePherſon Eo., muß ich noch 
| deren Eltern und Gefchwifter Daniel Frie- 
fens, Krim, Heinrich Thießens, Gnaden- 
thal, Heinrich Bargs, Nikolaidorf, Rßl., 
fragen, ob ſie Briefe und Portraits von 
Regehren nicht erhalten haben. Selbige 
möchten gerne Briefe erhalten und auch 
wiſſen, ob ſie Jemanden von drüben zu 
erwarten haben. IN. 


Manitoba. 


Reinland,P.dD. Ofterwid, 6. Mai, 
Werthe „Rundfhau!” Da du fo viele 
Nachrichten von Amerifa nah Rußland 
trägft und umgekehrt, fo will ich auch ver- 
ſuchen dir einige Zeilen (wenn auch fehr 
unvolllommen) zu fenden, um, wenn du 
diefe Zeilen werth achteft mitzunehmen, 
dap vielleicht meine Eltern und Geſchwiſter 
durch dich ein Lebenszeichen von ung er- 
halten möchten. Wir find hier gegen- 
wärtig ſehr im adern, haben ungefähr 
die halbe Saatzeit beendigt, aber wegen 
zu großer Näffe können mir jegt nicht fo 
ſchnell adern wie wir es wohl wünfchten, 
denn es hat bier den 29. und 30, April 
ſehr ftarf geregnet. 

Unfere Geſundheit ift ziemlich befriedi- 
gend, nur unfere Tochter Maria kränkelt 
ſchon eine Zeit lang. Geftorben ift in 
unferem Dorfe den vergangenen Winter 
nur bei unferem Nachbar Bernhard 
Görtzen der Sohn Jakob, im Alter von 
7 Jahren und 7 Monaten, nad zwei- 
monatlicher Krankheit. 

Jakob Enns. 

— 13. Mai. Werthe „Rundſchau!“ 
Da ich geſehen habe, daß meine Paar 
Zeilen in der Rundfhau angenehm ge- 
weſen find, fo glaubte ich wieder etwas 
jhreiben zu müffen. Als wir anfingen 
zu adern kam Schnee und Regen, welche 
den Boden fo durchmwällerten, daß wir 
nicht adern konnten. Aber feit diefer Zeit 
haben wir noch feinen Regen gehabt und 
es ijt ftellenweife fehr troden. Die frühe 
eingeaderten Felder find ſchon ganz grün 
und hoffen wir auf eine gute Ernte; aber 
Gott weiß wie Alles wird. Möge uns der 
Herr eine reiche Ernte ſchenken, denn es 
find ſchon viele Schulden darauf gemacht. 

Jakob Nidel von Burmwalde will feinen 
Wohnort hier verlaffen und gedenkt den 
19. Mai die Reife nah Kanfas anzutreten. 
Es find Hier noch Mehrere, die beabfich- 
tigen nah Kanfas zu geben, nämlich 
Johann Nidel und Bernhard Hepner; 
fie wünfchen gerne ihr Land zu verlaufen. 
Ich muß noch berichten, daß ich auch gerne 
von den Eltern Jakob Rebelopp’s von 
Gnadenfeld in Rußland zu hören wünfche, 
wie es ihnen dort geht. Wir find alle 
Gott fei Dank gefund und wünfcen ihnen 
dasfelbe au von Herzen. 

Die Getreidepreife find nicht fehr ver- 
ändert: Weizen von 60—80c., Hafer 18c., 
Leinfamen bis 90. per Buſh. 

Bon Sterbefällen fann ich nicht be- 
richten, der Gefundheitszuftand ift befrie- 
digend. Ich wohne jegt auf meiner Farm, 
wo ein Fluß durdläuft, und habe mir 
eine Hütte gebaut für den Sommer, bis 
ih ein Haus fertig habe. Noch einen 
Gruß an alle Berwandten und Belannten 
in Rußland. 

Zalob Redelopp (Farmer). 





Europa. 


Weftprenßen. 
Sürftenadermweide, den 4. Mai. 
Liebe „Rundſchau!“ Da ich dir feit dem 
31, Januar nichts berichtet habe, will ich 
dir von bier wieder etwas melden. Seit 
jener Zeit hat es wenig gefroren, fehr oft 





aber geregnet. Bis zum 14. April war 
es ſchön, aber fehr ftarker Nachtfroft, je- 
doch wurde immer etwas gepflügt und im 
arten gegraben. Da ich keine große 
Wirthſchaft befige, Habe ich Anfangs April 
Alles gepflügt und gefäet, auch im Garten 
Kartoffeln und Gemüfe gefept und gefäet. 
Vom 14. April bis jept hat es beinahe 
alle Tage geregnet, wodurd auf dem Lande 
und im Garten nicht viel zu wirken iſt. 
Einige haben noch gar nicht gepflügt, wir 
wiffen noch nicht wer das Befte gethan 
bat, denn das Getreide kommt wegen der 
Näffe und Kälte nur fpärlich hervor, die 
Wege find faft unfahrbar, die Bäume find 
auch noch wenig grün. Der Gefundheits- 
zuftand ift befriedegend, nur ich leide an 
Rheumatismus. Es find bier in der 
Nähe auch einige Sterbefälle vorgelom- 
men, jedoch meiftentheils unter den Hod- 
betagten. Herzlich grüßend 
Cornelius Martens. 
Rußland. 

Jobannesfeld (Tokultfhad), 
Krim, 15. April 1884. Werthe „Rund⸗- 
fhau !” In deiner fechften Nummer diefes 
Jahrganges, wie auch ſchon früher, habe 
ich von mehreren Freunden und Belannten 
erfreuliche Nachricht erhalten. Du bift 
wohl fo gut und nimmft aud von mir 
ein Paar Zeilen mit auf deine Reife, fie 
möchten wohl von einem alten Freunde 
gerne gelefen werden. Meine Familie ift 
(außer meiner Frau, die fhon mehrere 
Jahre leidend ift), ſchön geſund. Wir 
baben vier Söhne und fünf Töchter am 
Leben ; die ältefte Tochter ift feit vier Jah- 
ren verbeirathet mit Corn. Warkentin 
(Schullehrer in Waldheim, Mol. Kol.), 
der zweite Sohn lernt als Stellmader in 
Ohrloff, drei geben in die Schule, während 
die dreijährige Tochter daheim ift. 

Im Irdiſchen geht ed ung gut, wir 
haben hundert Dit. eigenes Land und die 
nötbhigen Gebäude darauf; im Geiftlichen 
liegt das Wert auch nicht file. Die 
Ernte war bier mehrere Jahre gut, es iſt 
aber unferem Dörfchen auch anzufehen, 
daß der Herr unferer Hände Arbeit gefeg- 
net bat. 

Ant. Löwen bierfelbft hat feine Wirth- 
[haft nebſt Trittmühle an Bernhard 
Sriefen (fr. Karafan) für 7000 Rbl. ver- 
fauft und will im September mit feiner 
Familie nah Amerika reifen. Sn der 
Mol. Kol. folen recht Viele nach Amerika 
reifen wollen. Joh. Nikkel (?) baut einen 
neuen Stall, denn der alte fing an umzu- 
fallen. Auf vier Stellen wurden im 
vorigen Jahre Straßenzäune gemauert 
und auf mehreren Stellen liegen die 
Steine bereit dem Maurer in die Hände 
zu fallen. Die Bäume wachſen bier fehr 
ſtark und ſtehen jegt in voller Blüthe; 
eine Alazie in meinem Garten ift ſchon 
etwas über 14 Arfchin Did im Umfange. 
Der Winter war fehr gelinde und der 
Winterweizen ſteht fehr ſchön. 

Ih wünſche noch allen 2efern der 
„Rundſchau“ das befte Wohlergehen an 
Leib und Seele. 

. Johann Nahn. 

— Aus Schönſee wird der „Rund- 
ſchau“ berichtet, daß dort am Oftermontag 
in der Kirche ein Miſſionsfeſt gefeiert 
worden, wobei folgende Prediger An- 
ſprachen gehalten: Aelteſter H. Dirks, 
Pr. Schellenberg, Pr. Hander, Alerander- 
wohl; Pr. Hiebert, Waldheim ; Pr. Löwen, 
Muntau und Prediger Pankratz, Aleran- 
derwohl. Die Eollecte belief fih auf 
bundert Rubel. — Im obigen Dorfe liegt 
die alte Witwe Friefen’s an der Waſſer⸗ 
ſucht frank darnieder. — Die Ausfichten 
für Winterweizen find dort fehr gut. 

— Aus Alexanderkron ſchreibt 
man der Odeſſaer Zeitung: „Die Aus- 
faat begann bei uns am 14. März und 
wurde am 28, desfelben Monats beendigt. 
Wir hatten eine ausnahmsweife trodene 
Witterung, nur am 22, März fiel ſtarker 
Schnee. Dann war es wieder troden, bis 
am 12, April, ein Regen fiel der fünfzehn 
Stunden anbielt, fo daß wir jegt auf eine 
gute Weide hoffen können, ebenfo wie audh 
auf eine gute Ernte, da das Wintergetreide 
gut fteht und aud das Sommergetreide 
gut aufgegangen ifl. 

In der Nacht vom 18. zum 19. März, 
um 11 ihr, brannten dem K An- 
fienler Joh. Abrahams feine Hinterge- 
bäude, Stall und Scheune, nieder. Das 
Wohnhaus war mit Dachpfannen gededt 
und blieb unverfehrt. Die Entfiefung 
des Feuers iſt unbelannt." 


Afien, 


Nilolaipol, 20. März 1884, 
Hellandse Gnade und Gegen fei 





Des 
allen 





Lefern gewünſcht! Auch ich möchte der 































„Rundfhau” wieder etwas bringen, doch 
iſt es nur wenig. Der Frühling ift da 
‚und Alles tritt wieder in’s Leben; fo 
möchte auch der Herr in vieler Menfchen 
Herzen einen Frühling, ein neues Grün, 
erweden; denn ein Winter ift wieder dahin 
amd fo liegt auch bald die Zeit unferer 

Laufbahn Sinter uns und zum Schluffe 
beißt es: „was der Menfch ſäet da 6 wird 
er ernten”. So ift dern bereits die Saat- 
zeit wieder da und Einige haben ſchon ein 
Paar Tage gepflügt. Der Frühling ift 
bis jept befonders Falt, mitunter ftarke 
Nachtfröſte; doch geftern war ein liebliches 
Wetter und ſcheint heute auch wieder ein 
ſolches zu fein. Sobald die Saatzeit 
vorüber fein wird, gebt es wieber an bie 
alten Arbeiten. Einigen, die ihre Bauten 
noch nicht fertig haben, fowie Anderen, 
die noch nicht angefangen over noch An- 
deren, die neu bauen wollen, wird ber 
Sommer faft wieder zu kurz fein, da 
anderer Arbeit halber nicht immer daran 
gefchafft werden kann. Schwager Mar- 
tens, bei welchem ich bin, hat fein Haus 
auch noch nicht fertig ; es fehlt noh an 
Sparten und Dad. Inwendig iſt es fo 
ziemlich fertig. Wir zogen den 25, Oft. 
in unfere Stuben ein, es war aber etwa 
vierzehn Tage vorher ſchon recht kalt, fo 
daß die Fenfter des Stalles, in welchem 
wir über Sommer wohnten, einige Male 
fon recht derb befroren waren. Der 
Gefundheitszuftand in unferem Haufe ift 
recht dankenswerth. Unſer Familienkreis 
bildet vier Seelen: ich, Schwager Joh. 
Martens, Schweſter Anna und Schweſter 
Juſtine. Anſchließend bringe ich noch den 
innigſten Dank für die Liebesgaben dar, 
die mir ſpeciell von Minneſota und Ne- 
brasla zugegangen find. Wenn ich die 
Wohlthaͤter auch nicht kenne, fo kennt fie 
Doc der Herr und der wird's vergelten ! 
Sch babe es als vom Herrn angenommen. 
Einen herzlichen Gruß an die Wohlthäter, 
fowie an alle Freunde und Belannte in 
der Ferne. KorneliusDüd, 


Bemerke noch, wer fi in unferen Krei- 
fen vereheliht hat: Franz Kröfer, Sohn 
des Jakob Kröfer, fr. Kuban, mit Elifa- 
beth Schmidt, Tochter des David Schmidt, 
fr. Waldheim, Molotfhna;z Witwer 
Georg Riffel, fr. Kuban, mit Margaretha 
Wiens, Tochter ver Witwe Dietrich Wiens’, 
fr. Blumftein, Molotſchna, am 13, März; 
Franz Wall, Sohn der Witwe Franz 
Wall's, mit Maria Janzen, Tochter des 
Kornelius Janzen, fr. Beide am Tradt 
(Wolga). 

Erwähnter Georg Riffel bittet um die 
Adreſſen des Friedrich und Georg Riffel, 
fr. Ekheim, Gerrusland, Gouv. Samara. 
Somit theilt erwähnter Riffel auch ſeine 
Adreſſe mit wie folgt: 

via England, via Orenburg, 
w. gor. Aulieata. 
Turkeſtanski Krai. 
Georg Riffel. 
Kol. Gnadenfeld. 





Quittung. 








Der Unterzeichnete erhielt und be- 
förderte die folgenden Gaben, die 
zur Unterſtützung folder Menno- 
> niten einliefen, die von Aſien nad) 
Amerika auswandern wollen. 


Dur If. ©., Manitoba, 850.00 
* BE 8,00 
„  D.P. Blumenort, bis zum 
17, Mat in BI. einge- 
fommen, von ®. Th. 10r, 
J. D. 40c, 3. 9. 650c, 9. 
‚R. 81.18, H. 9. 506, P. 
. 81.00, ®. 8.50, W. 
1,00, ®. 9. $1.00, 
. 25, M. Th. 11c, 
82.00, ©. B. 83,00, 
.50c, W. W. 81.00, 
.$1.00,©.R.$1.00, 
8. $10.00, J. W. 
1.00, 9. 84.61. 
Bis zum 14, Mai in 
Gretna eingelommen, 
von 3. 8. 85.00, 3. P. 
$1.00, 3. 5. $1.00, 9. 
8. $1.00, 3. H. $1.00, 
K. 8. 50c, MeDoug. 256, 
G. D. 10, H. N. 81.00. 
9.9.50, A. Sch. 81.00, 
x 9. 62.00, N. $25,00, 
8. $10,00, €. $5.00 
Bon der Kol. Altona 
in Gretna eingezahlt, von 
P. 8. 50, J. W. 506, 
9.3.3.50, 3.R.$1.00, 
A. R. 85.00, 9. J. 8. 
81,00, W. 9. W. 85,00, 
9. Sch. $15.00, 3. 8. 
50c, 3. B. 82.00, 3. D. 
$1.00, ©. 8. 81.00. 
Im GanzendurhD.P. 118.00 
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Katharina, Tochter des P. P. W. 














Erfundigung— Auskunft. 








EB Wie ift die Adreſſe des Abraham 
Reimer, fr., Aleefeld, jegt auf Sagradofka, 
Rßl.? Ebenfo wird nah der Adreſſe der 

olgenden gefragt : David Matthieien, 

ohann Klaafjens und deren Kinder auf 
dem Brafel, Rßl. 

2” Wie mag die Adrefje ber H. Lorenz 
fein, für melde fich bei dem Epitor ber 
„Rundibau” ein Brief aus Afien von Jo: 
bann Dörkſens befindet ? 








Briefkaften. 








A K. in © MePh. Co. K. Wenn 
fi zwei Perſonen einander die Ehe ver: 
fproden haben, fo ift es am beiten, abzu⸗ 
warten, ob das Ehebündniß aud wirklich 
zu Stande kommt, alödann man es der 
Rundſchau“ melden mag. 











Der Mammondwagen. 


Bernhard von Elarivaur, der Dichter 
des lateinischen Paffionslieves „D Haupt 
vol Blut und Wunden,” geißelte jeine 
Beitgenoffen derb und rüdhaltslos in fei- 
nem,, Mammons- und Geizwagen.“ Der 
Inhalt der Schrift ift fo treffend, daß er 
verdient, wieder einmal der Gegenwart 
vorgehalten zu werben. 

Bernhard fchildert den „Mammons- 
und Geizwagen“ wie folgt: „Seine Farbe 
ift ſchwarz, denn es iſt ein Leichenwagen. 
Die Geizhälfe werden niemals roth, fie 
fennen keine Schamrötbe, ihr Geiz if ver- 
härtet, fie find rechte Nimrods, fie haben 
fhlimme Tüden, fie fommen nie an’s 
Licht, ſie können ihre Sachen fein verwen: 
den — Alles muß „güte Withſchaft trei- 
ben‘ heißen. 

Der Geizwagen hat vier „Räder. 
Das erfte Rad heißt: „Vergiß Gottes ! 
Das zweite: „Vergiß deines Nächften !' 
fage wie Kain: „Soll id meines Bru- 
ders Hüter fein ?" Das dritte heißt: 
„Bergiß deines Gewiffens und teiner 
Seele !" laß dir nicht drein reden. 
Straft dich dein Bruder, achte fein nicht. 
Das vierte Rad heißt : „Vergiß des To- 
des, des Gerichts und des höllifchen Feu- 
ers !" Das Alles macht nur ſchwer Ge- 
blüt.“ 

Dieſen Geizwagen ziehen vier ſchwarze 
„Pferde.“ Das erſte ſpricht: „Verſorge 
dich bei Zeiten wie ich! Haſt du hier nur 
Mehl, wer fragt dann nad dem Him- 
mel 2" Das zweite fagt: „Siebe hinter 
dich! Fliehe vor der Armuth. Arm fein 
bat große Pein. Armuth wohnt in der 
Hölle.” Das dritte: „Tritt leife! mad 
es nicht zu grob, nimmft du Zinfen über 
Landrecht, fo ftreich zuvor hinweg.” Das 
vierte: „Schone Niemand, es fei Freund 


* | oder Feind, laß dir feinen Maulforb an- 


legen, lauf und renne !" 

Der Fuhrmann ift der „Teufel“ felbft. 
Er reitet alle Geizbhälfe. Er hat Sporen 
mit blutigen Zaden. Er läßt den Geiz- 
bälfen feine Ruhe, weder bei Tag noch bei 
Nacht. Er jagt die Leute landein, land- 
aus und treibt die Herzen von einem 
Schelmftüde zum andern. Diefer Fuhr- 
mann bält in feiner Hand eine große 
Peitſche. Diefe hat fieben ftarke Riemen, 
damit fchlägt er ohne Barmherzigkeit zu. 
Der erfte Riemen heißt: „DO, es ift 
feine Sünde, der Gemwinnft riecht an jeder 
Sade gut, Geld ift gut mitzunehmen.“ 
Der zweite heißt: „Eile, laß dir von kei— 
nem andern Bortheil abjagen, Aufſchub 
bat Manchen gefchadet.” Der dritte: 
„Rimmerfatt! Was du haft ift noch nicht 
genug!” Der vierte: „Nimm die Zeit 
wahr, morgen wird's gar anders herge- 
ben. Der fünfte: „Du bift nicht der 
erfte, diefer und jener thut’s ja aud. 
Wer auf den Erwerber jchilt, der hat fein 
Geld.” . Der ſechſte: „Die Hölle ift nicht 
fo heiß, wie es geprebigt wird.” Der fie- 
bente heißt: „Du kannſt dich noch befeh- 
ren, wenn du alt bift, dann kannſt du ei- 
niges den Armen vermachen.“ 

In diefem Wagen figt ein häßliches 
Männlein. Das ift der Geiz der Geiz- 
hälſe ſelbſt. Diefer hat ein Löwenmaul 
und ſpricht: „Friß nur vich!“ hat ein 
Wolfsherz und einen Volfsmagen, er kann 
nie gefättigt werden und kann auch viel 
unreht Gut vertragen. Er hat einen 
Krolodilskopf, kann wie ein Engel ſchmei⸗ 
cheln und aud ab und zu weinen. Die 
rechte Fauft ift eine Bärenklaue mit dem 
Sprüdlein: „Greif tapfer zu und halte 
fe.” Dielinke Fauft ift eine Kapenpfote, 
denn der Geizhalz durchſtöbert alle Win- 
fel und mauft in allen Eden. An ver 
Seite hat der böfe Bube eine große Tafche, 


einen Judasbeutel, diefer Beutel hat einen 


löcherichten Boden, worauf fteht: „Uebel 
gewonnen, übel zerronnen !" Sn diefer 
Zafche ftedt ein gräulicher Drache, der hat 
goldgelbe Augen und filberweiße Zähne ; 
rechts trägt er Ketten, Stride und Feffeln 
wie ein Henker, links eine Blutpreffe, da- 


mit werben die Leute, befonders die Ar- 





„— M. B. 5, Nebraska, 3.00 
3I. L. von der Menn. Brü- 
dergemeinde bei Parker, 

Dat, 25.00 

„ 8.2. Scäfld., Manitoba, 10.00 

" P. A. land, ” 6.50 

Bon Dan, 8, Mt. L., Minn,, 1,00 

„» Dav. ®., Hampton, Nebr., 5.00 





Zotal: $226,50 
J. F. Harms, 


men gepreßt ; das gepreßte Blut aber 
Gen en rg 

of, in un ngelehr 
wird, heißt „Schadenfroh.“ Da reibt 


Ohr gehauen, es hat ordentlich Lehrgelv 
geſetzt.“ Die „legte Herberge, wo die 
Paffagiere abgefegt werden, hat ein Schild 
über der Eingangsthür mit der Inſchrift: 
„Zur Verdammniß.“ 





Der Scharffinn der Wüſten⸗ 
bewohner. 


Der Afrikareifende Nachtigal erzählt in 
feinem Werte „Sahara und Sudan“ 
ein mertwürdiges Beifpiel von dem un- 
glaubliden Spürfinn feiner arabifchen 
Reifebegleiter. Als er im Jahre 1871 
die Nüdreife von Borku an den Tſchad⸗ 
fee, die bis Kanem durch die Wüfte führt, 
machte, blieb fein Diener Hammu aus Ma- 
toffo bei einem heftig wehenden Sand- 
fturm aus Ermattung liegen, ohne daß 
es bemerkt wurde, während die übrige Ka- 
ravane weiter marfdirte, Man ver- 
mißte ihn erft, als man nad) vier Stun- 
den am Haltplag augelommen mar. 
Nachtigal ritt felbft zurüd, um den Ber- 
mißten zu fuchen, aber alle Nachforfchun- 
gen waren vergebens. Endlich erbot ſich 
einer der Araber, namens Neyomati, ſich 
feinerfeits auf die Suche zu machen. 
Hören wir Nachtigal, wie derfelbe feine 
Aufgabe löfte: „Mit einer leichten Beimi- 
fung von Neid, fchreibt der berühmte 
Reifende, „bewunderte ich wieder den 
Sarffinn der Wüftenbewohner, wie er in 
unferem Neyomati zu vollendetem Aus- 
drude kam. Derfelbe hatte feine Unter- 
fuhungen von Angamma aus begonnen 
und anfangs von der Höhe feines Kameels 
die auf der Weſtſeite der verfümmerten 
Sträuder und fpärlichen Kräuter gelege- 
nen und einigermaßen vor dem Winde 
geſchützten Stehen des Weges befonders 
eifrig betrachtet und an denſelben einige 
noch nicht ganz verwifchte Spuren unje- 
rer Karavane entdedt. Aus diefen für 
einen Europäer kaum bemerkfbaren Ein- 
drüden des Bodens, deren wirres durch⸗ 
einander von Kamelen, Pferden und Men- 
fchen herrührte, war es feinem Scharfjinn 
gelungen, die Spuren der unförmig gro- 
Ben Füße meines Marokkaners mit ihrer 
einmwärts gefehrten Stellung herauszufin- 
den. Nachdem er diefelben einmal mit 
Sicherheit erfannt hatte, ftieg er von fei- 
nem Reitthiere ab und durdhforfchte mit 
minutiöfer Genauigkeit den folgenden 
Theil des Weges. Noch einigemale fand 
er die für ihn fo charakteriſtiſche Spur 
und entvedte endlich die Gegend, wo der 
Bermißte von unferem Wege abgewichen 
fein mußte, denn weiterhin waren an ei- 
nem günftig gelegenen Punkte zwar die 
Spuren der übrigen erkennbar, doch die 
von Hammus großen Füßen fehlten. 
Jetzt fuchte der Pfadfinder abfeits vom 
Wege, fand glücklich die Spur wieder und 
fonnte ihr um fo leichter folgen, als fie 
nun die einzige war, und der ſchwächere 
Nachmittagswind fie weniger zu verwi- 
[hen vermocht hatte. Weiterhin war der 
Verirrte auf zwei Leute geftoßen, die ein 
Kameel an der Halfter geführt hatten und 
der fchwanfenden Richtung ihrer Spuren 
zufolge nicht fundiger gewefen waren als 
jener. Das alles las Huffein Neyomati 
mit einer Sicherheit aus den oberflächlichen 
Bodeneindrüden heraus, als wenn er felbft 
dabei gewefen wäre. Er folgte nun den 
häufig auf lange Streden unterbrochenen 
Spuren der drei Berirrten, bis diefelben 
fi plöglid in den zahlreihen Spuren 
eines größeren Trique verloren, der offen- 
bar zielbewußt'auf den von uns gefuchten 
Brunnen zumarfhirt war. Auch diefen 
erfannte der fharffinnige Mann aus ter 
Zahl der Fußeindrüde von Menfchen 
und Pferden und konnte fomit der be- 
fimmteften Angabe zu uns zurüdfehren, 
dap Hammu wohlbehalten in einer be- 
fimmten Gefellfhaft an dem von uns 
verfehlten Brunnen lagere.“ Die Anga- 
ben des Arabers erwieſen fich in der Folge 
als bis ins Heinfte Detail hinein richtig. 
Auch fhon in der alten Zeit wußte 
man fi Wunderbares von dem Scarf- 
finn der Reifendenführer zu erzählen, die 
durch feine Beobachtung und eine glüd- 
lie Kombinationsgabe aus den Spuren 
des Weges eine der Wahrheit entfprechende 
Situation mit allen ihren Nebenumftän- 
den berauslefen fonnten. Am belannte- 
ften dürfte die in unfere Lefebücher über- 
gegangene Erzählung vom Derwiſch fein, 
der aus den Spuren erlannt, daß ein Ka- 
mel auf dem rechten Auge blind, auf dem 
linten Fuße lahm, und daseinen Vorder⸗ 
zahn verloren hatte, auf der einen Seite mit 
Honig, auf der andern mit Weizen bela- 
den, feinem Herrn entlaufen ſei. Doch ift 
diefer Bericht, wie in der „är. Ztg.“ mit- 
getheilt wird, nicht fo alt, wieeine Erzäh⸗ 
lung in einer dem Talmudkreiſe angehö- 
renden Schrift, die der genannten ähnlich, 
aber in ihren Ausführungen einfacher ift. 
Es hatte einer einen einäugigen Sclaven 
gekauft, der ihm als ganz befonders klug 
geſchildert und ihm mit den Worten em- 
pfohlen war, daß er „in die Ferne ſchaue“. 
Als der Herr nun mit feinem Sclaven 
Jeruſalem verlies, fpornte ihn diefer zur 
Eile an, damit man noch die Reifegefell- 
ſchaft erreiche. „Weißt du das Reifende 
vor uns find?" — „Gewiß, und zwar 
führen fie ein trädhtiges Kameel, das auf 
einen Auge blind und mit zwei Schläu- 
hen, deren einer mit Wein und der andere 
mit Effig gefüllt, beladen ift ; die Reifen- 











der Geizhals fi die Hände und ſpricht: 





Canada, Marion Eo., Kanfas, | „Diefen 


und jenen hab ich einmal über’s 


den find aber höchſtens vier Milien (1 


fernt.“ — „Und woher weißt du Halb- 
blinder das?" — „Daß es * iſt, 
babe ich daraus erlannt, daß das Gras 
nur von einer Seite des Weges abgewei⸗ 
det iſt, ._ trächtig, erfab ich aus der 
Spur im Sande, wo das Tbier ſich ge- 
lagert hatte, daß es zwei Schläude mit 
Bein und Effig trägt, der Wein dringt 
in den Sand ein, der Effig, welcher 
fhäumt, läßt Feuchtigkeit zurüd, und das 
es höchſtens vier Milien von ung entfernt 
ift, weiß ich, weil in einer größeren Ent- 
fernung die Kameelfpuren ſich verwifchen. 


— — — — 








Zur Laudwirthſchaft. 





Für die deutſchen Anſiedler im Tauri- 
fben und Cherfonfchen Gouvernement, 
Rßl., von höchſter Wichtigkeit iſt ein 
neues Berfabren beim Welfchlornbau, 
welches für die gedachten Anfievler einen 
Umfhwung in der Art ihrer Landwirth- 
ſchaft zum Beffern verfprict. 


Wie allgemein bekannt, ging der Welſch⸗ 
fornbau durch die obligatorifh in ten 
Kolonien feinerzeit eingeführte Schwarz- 
brache hervor. Man erreicht fo ziemlich 
die gleichen Erfolge von dem mit Welſch⸗ 
korn bebauten Lande, welches zwei bis 
dreimal behadt wird, fo daß fein Unkraut 
auflommen kann, und durch das Lockern 
der Erde wird der Boden porös und ge- 
eignet, neue Stoffe aus der Atmosphäre 
aufzunehmen, daß alſo, wie gejagt, im 
darauf folgenden Jahre gleich große Er- 
träge von der Schwarzbrache und ſolchem 
Lande, welches das Jahr vorher mit 
Welſchkorn beflanzt war, in Weizen, Ger- 
ſte und andern Grtreidearten erzielt wer- 
den. Nur die Welfchlornernte ift noch 
obendrein, und meiftens ergiebiger, als Die 
von allen andern Getreidearten. 


Beſſern Vortheil erzielt man aber durch 
das Berfahren, welches, wie wir erfahren, 
im Charkowſchen Gouvernement einige 
Gutsbeſitzer anwenden, indem fie zu Ende 
Juli uud Anfang Auguft, d. h. zu der 
Zeit, wo das Welſchkorn das legte Mal 
mit dem Hadpfluge vom Unkraut gereini- 
get wird, fogleih mit der Drillmafchine 
Roggen zwifhen den Welſchkornreihen 
fäen, wo der Roggen noch denfelden Herbft 
im Schatten des Welfchlornes fi üppig 
entwidelt. Im Herbft wird das Welfch- 
forn nad) eingetretener Reife ganz mwie.ge- 
wöhnlih abgenommen, das Stroh aber 
ftehen gelafien. In Lepterem befteht eben 
der Hauptvortheil für den Roggen. Wie 
einleuchten muß, ſchützt dasfelbe gegen 
Froſt, vorzüglich dadurch, daß ſich eine 
Maſſe Schnee in demſelben anſammelt 
und eine ſchützende Decke abgiebt, auch 
ſelbſt gegen die Frühjahrsfröſte, unter de- 
nen das Wintergetreide meiſtens zu leiden 
hat, da der Schnee ſich in derſelben viel 
länger zu halten pflegt, als auf freiem 
Felde und bis er zuletzt hier weicht, iſt ge- 
wöhnlich die Zeit der ſtarken Nachtfröfte 
ſchon vorüber. Durch diefes Verfahren 
erzielt man durchfchnittlich doppelt große 
Erträge gegen gewöhnliche Beftellung des 
Roggenfeldes. Diefes Berfahren em- 
pfiehlt fih auch ganz befonders für Win- 
terweizenbau, der noch mehr als der Rog- 
gen von den Frühjahrofröſten zu leiden 
hat, ja daran oft ganz zu Grunde gebt, 
wie Beifpiele der vorigen Jahre beftätigen, 
Zum Frühjahr wird das flehen gebliebene 
Stroh nur niedergewalzt, ohne es zu ent- 
fernen, da es beim Gebraud der Mähma- 
ſchinen beim Ernten des Getreides nicht 
hinderlich if, und weiter wird noch er- 
reicht, daß es zum Herbft untergepflügt, 
einen Dünger abgiebt, wie das in Ame- 
rifa gang und gäbe ift, und zugleich ne- 
ben dem erzielten Nupen eine große Ar- 
beit erfpart wird, nämlich das Entfernen 
des Welfchkornftrobes, das oft ſchon al- 
lein den Welſchkornbau verleidet. Der 
Nupen und die Bortheile von diefem Ber- 
fahren find in die Augen fpringend, fo 
daß nur noch Einiges über die Drilma- 
ſchinen zu fagen ift, welches Adergeräth 
in den Kolonien faum dem Namen nad 
befannt fein dürfte. Diefe Mafchine wird 
anf größern Gütern allgemein an Stelle 
der Säüemafchine angewendet. Das Land 
muß vorher gepflügt und fertig abgeeggt 
werden. Hierauf findet diefe Mafchine 
Anwendung, die den Saamen in Reihen 
ſäet und auch zugleich gleich tief unter- 
bringt, fo daß die Saat zu gleicher Zeit 
aufgeht und reift. Sowohl im Unter: 
bringen, wie in der Reihenſaat befteht der 
Bortheil dieſer Mafchine, melde in 
Deutſchland, England und Amerika fhon 
längft allgemeine Anwendung findet. 
Die gewöhnliche Drilmafchine Hat eine 
Breite von ca. 3 Arfchin, ift alfo bei obi- 
gem Berfahren nicht anzuwenden. Zu 
diefem Verfahren hat man eine befondere 
Heine, für ein Pferd von 1 bis auf 14 
Arſchin verftellbare Maſchine conftruirt, 
welche circa. 60 Rbl. koſtet. Wenn die 
Anſchaffung diefer Mafchine anfänglich 
für Meinere Wirthſchaften zu koſtſpielig 
erfcheint, könnte diefelbe auch auf die Weiſe 
erfegt werben, daß man auf feinem Had- 
pflug eine Meine Säemaſchine anbringt, 
wie ſolche ja ſchon allgemein auf den Bug- 
5 angebracht find und dann, wann das 

ſchlorn das lepte Mal behadt wird, 
könnte zu gleicher Zeit auch in der eben 





Stunde und 12 Minuten) von uns ent- 


an teten Weiſe die Roggenfaat ausr 
et werden. 








Entenzudt. 


Die vielfach herrſchende Meinung, dag 
die Ente eines der am leichteften aufzuzie- 
benden Thiere des Geflügelhofes fei, ver- 
leitet nicht felten dazu, den jungen Ge- 
ſchöpfen eine fo wenig entſprechende Nah⸗ 
rung zu geben, das fich dies Verfahren in 
den Ergebniffen in auffallender Weife gel- 
tend macht. 

Kleie und Kartoffeln, ja Kleie allein, 
mit etwas Wafler angemengt, wird häufig 
als einziges Nährmittel für die jungen 
Enten verwendet, und bei der Lebens- 
kraft, weldye diefen Thierchen innewohnt, 
erreichen diefelben fogar bei folder Art 
der Aufzucht mitunter leichter und in kür⸗ 
zerer Zeit die Bezeichnung „ausgewach- 
fen,“ als die Küchlein. Würde man die 
Entenzucht auf eine angemeffenere Weife be- 
treiben, fo dürfte fidh der Unterfchied zwi- 
ſchen vem Wachsthum der Küden und dem 
der Enten in noch weit höherem Maafe 
fundgeben, Die Ente verbindet nämlich 
mit ungemeiner Gefräßigfeit eine erftaun- 
liche Berdauungsfraft, welche beiden Um- 
Hände viel mehr als es gemeinlich ge- 
ſchieht, ausgenügt werden follten. Man 
erfege die wenig nährkräftigen, oben ange- 
führten Weichfutterarten durch gehaltrei- 
here und feftere Futtermittel, und man 
wird in fürzerer Zeit eine noch größere 
Menge Fleiſch erzielen, als dies bei der 
allgemein üblichen Art der Fütterrung der 
Fall ift. 

Die Ente ift allerdings ein fogenann- 
tes allfrefiendes Thier, d. 5. fie lebt von 
thierifcher und pflanzlicher Koft, allein fie 
befigt doch eine große Vorliebe für Fleifch. 
Da fie fehr wenig wählerifch ift, fo können 
ihr felbft fehr wenig einladende Abfälle 
gereicht werden, welche man nicht einmal 
erft zu kochen braucht. Es ift nur noth- 
wendig, das Fleiſch :c. derartig zu zerklei⸗ 
nern, Daß es verfchlungen werden kann ; 
und was die Schlingfähigkeit der Ente 
betrifft, jo ift diefe befanntlich fo entwi- 
delt, daß mehrere Tage alte Rüden ganz 
wohl durh den Schlund eines Erpels 
hindurch können. 

Alle Arten Fleiſch eignen fih für die 
jungen Enten, doch find befonderg die 
bei ven Schlächtern allenthalben billig zu 
babenden Abfälle au empfehlen. Schne- 
den, die man in den Gärten und Wein- 
bergen findet, bilven ein ganz vorzügliches 
duttermittel, und es hat die Ernährung 
mit diefen zugleih den Vortheil, den 
Garten wenigſtens theilweife von einer 
oft läjligen Plage zu befreien. 

Dabei darf man jedoch das Weichfutter 
nicht etwa ganz in Wegfall kommen laf- 
fen ; als ſolches find namentlich Reis 
und Maismehl, gekocht mit Milch, zu 
empfehlen. Bor Allem aber fordert die 
die Ente zum rafchen Wachsthum geeigne- 
tes Waffer im Ueberfluffe. Es ift nicht 
nothwendig, daß ein ganzer Teich zur 
Verfügung ftehe ; im Gegentheil, es fe- 
gen junge Enten, welche fih den ganzen 
Zag auf dem Waffer bewegen, wenig 
Fleifh an und werden nicht fett. Für 
edle Arten, welche zur Zucht beftimmt find, 
ift ein Sumpf oder Teich fehr wünfchens- 
werth ; wo es fich aber darum handelt, 
ſchnell viel Fleifch zu erzielen, ift es un- 
vortheilhaft, den Enten viele freie Bewe- 
gung zu geftatten. Ein Eleines Beden, 
in welhem das Waffer mehrmals des 
Tages erneut wird, thut die beiten 
Dienfte. 


Es ift unbeftritten, daß die Beſchleuni⸗ 


gung des Wachsthums die größte Erfpar- 
niß bei der Fleiſcherzeugung ausmacht, 
und ebenfo, daß die Zucht der Enten ei- 
nen der lohnenften Zweige der landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Geflügelzucht ift und bleiben 
wird. 








Marktbericht. 
6. Juni, 1884. 
Chicago 

Sommerweizen, No.2,874c; No. 3, 78—8Ac; 
Winterweizen, No. 2, other, 81.005 No. 3, 
rotber, Bez; Korn, Ro. 2, 543, Hafer, No. 2, 
32405 Roggen, No. 2, 62405 Gerfte, No, 2, 
635 No. 3, 55—5815.No, 4, 5005 No. 6, 
54 — 585 Schlachtochſen, 85.60 — $6.00 5 
Stiere, 87.15—$7.30: - Kübe, $5.15— 85.50 ; 
Bullen, $3.75—$5.25;: Milhfühe, 328.00 
— 365.005 Schlachtkälber, $4.50 — $7.50 
int fchwere, $5.40—$5.75 ; leichte, $5. 
—$5.65 & Schafe $5.505 Lämmer $2.00— 
83.50; Butter: Ereamery, 18—19e: Dairy, 
ertra gute frifche, 13—15c 5_ Eier, 13—133e 5 
Heu : Zimotby, No. 1, 812.00— 813.00 ; No. 
2, $10.00— $11.00 ; Upland Prairie, $8:00— 
$13.005 No. 1, Prairie, 86.50—$7.50;5 No. 
2, 85.00—8$6.00 5 Kartoffeln, Early Rofe, 
3—351; Peachblows, 37—-40c ; Burbanks, 
37—40c ; neue 82.75—$3.00- per Bbl.; leben- 
bige Hühner von diefem Jahr, $5.00--86.00 ; 
Enten, $2.75—3.25 per Dep. und 10c per Pfp. 5 
Samen: Kleefamen, $5.50 —85.35 ; Timothy, 
31.23—$1.32; Flachsſamen No. 1, $1.69 5 
Früchte: Kirfchen, $2.50-$2 55 per 24 Quart, ; 
Erbbeeren,$2.25 — 83.00; Pflaumen, 82.00 
—$3.005 Aepfel, $1.50—$4.50. 

St. Paul. 

Weizen, No. 1, MWHe; No. 2, 95r; 
Korn ,No, 2, 5dcz No.3,523 Hafer, No. 2, 
3245 No. 3, Ile; Gerfie No. ce; No, 


3, 5805 Roggen, No. 2, 55er; Heu, wildes, 
89.75—B10,50 5 Timothy, H11.-50;5 Kartofe 
feln, 20c. 


Kanſas City. 
Wi Ro, 2, 974; No. 3, 76c 
No. —— Ka Ro, 2, I Hafer, 
No. 2, ; en, *i.ao 81.45 


Sudan, 60835, Siiere, 86.65, 
—8 10 — 85.124; ẽ 1; 
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Die Nundichen. 
Erſcheint jeden Mittwoch. 


"Die „Rundfgau" wird in Eiffart, Ind., gedru Et, 
sa aber ber Editor in Canada, Kanf., wohnt, jo 








P man alle Mittheilungen für das Blatt 
nit folgender Adreſſe verfehen : 
4 J. F. Harms, 


Canada, Marion Co., Kansas. 








Elthart, Ind., 11. Juni 1884. 











Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 
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WVon verſchiedener Seite iſt und bie 
Nachricht zugegangen, daß Mitte April 
© 95-30 Familien von Chiwa abgereift 
find, um etwa Ende Mai in Saratow 
an ber Wolga einzutreffen. - David Goerz, 
 Halftead, Kanſas, hat ſich perfönlich nad 
New York begeben, und dort ſowohl für 
Schifffahrt als auch Eifenbahnpafjage vor- 
 theilhafte Kontraftabjchlüffe bewertitelligt. 
Wie uns das thätige Nebrasfaer Hülfs- 
committee für Chima berichtet, ift der 
Agent der Steamjhip Company des North 
German Lloyb angemwiefen, die Beför: 
derung bdiefer Einwanderer von der 
preußifhen Grenze bis New York zu 
übernehmen. Gaben zur Bejtreitung der 
bedeutenden Koſten find nad) wie vor noth⸗ 


wendig und erwünſcht, man fende fie an | y 


wen man wolle, — wenn die Sade nur 
vorangeht. 





„Zweierlei Maßftab finden wir in der 
heiligen Schrift in Bezug auf das Geben, 
die in allen Fällen entweder beide oder 
doc einer von beiden angewandt werden 
follten, der erfte ift der des thatjächlichen 
Vermögens, und der zweite, der bes in 
redeftehenden Bedürfnifjes. Liegt 3. B. 
eine berechenbare Sache vor, welche aus⸗ 
zuführen man als Gott wohlgefällig er» 
fennen kann, und man glaubt nicht, gar 
das Aeußerfte oder über Vermögen geben 
zu müflen, dann follte man doch, infoweit 
man den ganzen Geberfreis überdenken, 
und gewiflermaßen beurtheilen fanr. ge: 
wiffenhaft berechnen und für fi jeibit 
eine reichlich entſprechende Gabe beftim= 
men. Dann würde e3 faum geſchehen, 
dab man in Kreifen, wo man doc) den 
zehnten Theil von 10,000 Doll., erwarten 
follte, faum halb foviel zufammen bringen 
fann.” So fchreibt uns ein I. Freund im 
Hinblid auf die Unterſtützungsſache der 
aſiatiſchen Glaubensgenoſſen. Möge nun 
Seder, beſonders aber die Lefer, welche 
noch nichts gegeben baben, Obiges be- 
berzigen und nit länger zaubern ſich 
frei zu maden. 


Wie f. 3. in der „Rundſchau“ gemel: 
det worden, war das Gerücht entitanden, 
als ob gewiſſe Zielfes und Nachtigalls, 
Söhne, fr., Waldheim, Rßl., in Kanjas 
bei einem Raube beſchäftigt geweſen feien. 
Unfer Gorreipondent J. N. miderlegte 
das, weil Zielfe daheim und Nachtigall in 
den öftlihen Staaten auf Arbeit fei. 
Run aber hat es fi herausgeftellt, daß 
doch wohl nicht Alles lauter ift. Wie und 
die Sache berichtet wird, ift Zielke ziemlich 
bald nach Betreten diefer Verbrecherbahn 
reuig umgekehrt, hat aber der Spießgejellen 
Race fürdten müfjen, bis es endlich fürs 
befte erachtet wurde, mittelft feiner Hülfe 
diefelben einzufangen, was auch ſoweit 
gelang, daß Nachtigall in Nebrasfa 
(näberer Ort iſt nicht angegeben) im 
Sclafe überfallen und in Feſſeln gelegt 
werden konnte, während man des Anfüh« 
rers der Bande, Frank, nicht habhaft wers 
den konnte. Nachtigall wurde in MePher⸗ 
fon binter Schloß und Riegel gebracht, 
doch haben Bater und Schwager 1000 
Dol. Bürgſchaft geftellt und er ift für 
einige Zeit frei. Sein Prozeß wird wohl 
demnächit beginnen und es bleibt abzu= 
warten, ob Nadtigall Alles leugnen oder 
geftändig fein wird. 





— 


Tagesneuigkeiten. 











Ausland. 


Deutfhland. — Berlin, 2. Juni. Bis- 
mard wiberfept fich der Begnabigung des wegen 
Landesverraths zu mehrjähriger Fehungsfrafe 
verurtheilten polniſchen Schriftftellers NKras- 

woki, weil diefer, als die polnifche Partei ihre 

mpathie für Deutichland an den Tag zu le- 
en wünſchte, Sranfreih als Spion gedient 
Babe. Bismard fagt: Kraszewski habe ein 
doppeltes Spiel gefpielt und zwar in ber Rolle 
eines polniſchen Patrioten und eines ruffiich- 
franzöſiſchen Sendlings. — Die biefigen Zei- 
tungen find über die Londoner Erplofionen höchit 
entrüßet und rathen zu Wiebervergeltung. 

Berlin, 3. Juni. Der Kaifer bat den Erlaß 
Gränenien and Biemarı zum Bieepräfbenten 

denten um zum 
des neuen preußiichen Staatsraths ernannt 


wird. — Deutihlands Kolonial-Politif ift der | jendet 
an 


des Ar 


Berlin, 4, Juni. Die „Norbdeutfche Allge- 
meine Zeitung‘ das Gerücht in Abrede, 
daß Deutſchland im Kaplande eine Straf-Ro- 
Ionie anzulegen beabfichtige. — Der Kaiſer ver- 
anftaltete heute Abend zu Ehren der Ezarin ein 
Gaftmabl, weldem eine Gala-Borftellung im 
2** folgte. Die kaiſerliche Familie 
und die Czarin wohnten derſelben 
Bismard heute mit feiner Familie und Diener- 
fchaft von feinem Schloſſe in Friedrichsruh nach 
dem nächſten Bahnhofe fubr, um ſich zu dem zu 
Ehren der Ezarin vom Kaiſer veranftalteten 
Feſtmahle nad Berlin zu begeben, madte er 
unterwegs in einem Gaſthauſe Halt. Sobald 
feine Anweſenheit befannt wurbe, fammelten 
Arbeiter in Menge fih vor dem Gafthaufe und 
flimmten in den aus ihrer Mitte erhobenen Ruf 
| „Rieder mit Bismard’ mit Johlen und Schreien 
| ein; Bismard jap am Fenſter und war, von 
| der Menge ungelehben Zeuge bes Auftritts. 
Er ließ durch feine Diener Polizei berbeirufen. 
Als die Bedienten in der Bismard’schen Livree 
auf der Straße erfchienen, begann der Tumult 
von Neuem ; fchließlich gelang es der Polizei, 
bie Menge zur Rube zu bringen und Bismard 
fegte die Fahrt unbeläftigt fort. Er fol über 
Ari Undanfbarkeit des Bolfes fehr verfiimmt 

ein. 


Deftreig-Ungarn — Wien, 3. Juni, 
Ein Unbefannter bat heute feine Kleider mit 
Petrolelum getränft, fie in Brand geftedt und 
ift in wenigen Augenbliden verbrannt. Dies ift 
ber zehnte Selbftmord, der innerhalb achtund- 
* Stunden hier vorgekommen iſt. 

Wien, 4. Juni. Eine heute in Varanda in 
Ungarn verhaftete Frau hat eingeſtanden, daß 
fie in zwei Jahren vier Ehemänner und Hun- 
berte von rauen vergiftet hat. Eine Menge 
Mitfchuldiger find verhaftet worden. 


Großbritanien. — London, 2. Juni. 
„Telegraph“ dringt darauf, der amerikaniſchen 
Regierung wegen des Beherbergens von Meu- 
chelmördern einpringliche Vorftellungen zu ma- 





en. 

London, 4; Juni, Der Bremer Dampfer 
„Main’ ift geftern durch ven Kanal gefahren ; er 
hatte die Schraubenwelle gebrochen, davon abge- 
ſehen, ift an Bord Alles in guter Ordnung. — Das 
„Aquarium nebit Menagerie in Bifhop’s Gate 
it ein Raub der Flammen geworden und meh- 
rere Löwen, Bären und andere wilde Thiere 
find verbrannt. — Der Graf Granville arbeitet 
eine auf bie im Gebiete der Vereinigten Staa- 
ten veranftalteten Geldſammlungen für bie 
Zwede der Dynamit - Verfchwörer bezügliche 
Note an die Wafhingtoner Regierung aus, 

London, 6. Juni. Die Polizeibehörde hat 
dem Minifter des Inneren angeratben, bei der 
amerifanifchen Regierung zu beantragen, baf 
bie Berfender von Dynamit angehalten werben, 
bie Beitimmung und den Zwed einer Dynamit- 
Sendung in derfelben Weife anzugeben, wie es 
für den Berfandt von andern Sprengftoffen 
noch vor der Erfindung des Dynamiteg gejeplich 
vorgefchrieben worden if. Dem Bernehmen 
na wird ein derartiges Erfuchen’ in der Note 
an bie Walhingtoner Regierung, mit deren 
Ausarbeitung der Minifter des Aeußern Gran- 
ville gegenwärtig befaßt ift, Plaß finden, 

London, 7. Juni. Die Fahrt des Dampfers 
„Main’ war bis zum 2, Juni Morgens um 
Fünf ohne Unterbrehung von Statten gegan- 
gen. Dann aber brach feine Schraubenwelle 
und der Dampfer fegie die Fahrt unter Segel 
fort. Das Wetter war ruhig und die Paffagiere 
zeigten Feine Beforgniß. Achtzig Briefbeutel, 
einige Paffagiere und £10,000 in Gold wurden 
in Southampton gelandet, 

London, 8. Juni. Die neueften Auslaffun- 
gen der rujfiichen Regierung haben in den eng- 
lifhen Regierungsfreilen große Unbehaglichkeit 
verurfacht. Rußland hat nämlich förmlich er- 
Härt, daß es entichloffen fei, feine afiatischen 
Grenzen noch weiter vorzufchieben. Darin 
liegt für England eine empfindliche Drohung, 
um jo mehr, als Rußland ihm erft kürzlich den 
Rath ertheilt bat, feine Kräfte im, Oſten 
auf die natürlihen Grenzen Indiens einzu- 
fchränten. 

Sranfreid. — Paris. 2. Juni. Die 
„Republique” tadelt die Ber. Staaten bafür, 
daß fie Dynamit-Berfhwörern das Planen von 
Verbrechen geitatten. — „L'Intranſigent“ jagt, 
die Erplofion in London ift die Folge von 
600jährigem Elend. 

Varis, 4. Juni. Der parlamentarifche Aus- 
fchuß zur Anftelung von Erhebungen in Betreff 
der Einfuhr von amerifanifhem Salzfleiſche 
bat den Bericht genehmigt, weldye die Geſtattung 
der Einfuhr von ſolchem Fleiſche empfiehlt, 
fobald das Fleiſch mikroſkopiſch oder fonft genau 
unterfucht worden ift, Zugleich dringt der Be- 
richt auf das Verbot ber Einfuhr von frifchem 
Fleifche aus Ländern, wo die Trichinen-Kranf- 
—* herrſcht. — Die hieſigen Dynamitver- 
chwörer erflären, daß die Urheber der in Lon⸗ 
bon fürzlih vorgelommenen Dynamit-Erplo- 
fionen entwifcht find und ſich gegenwärtig in 
Sicherheit befinden. 


Italien. — Rom, 2. Juni. Heute wurbe 
Garibaldi’d Todestag in ganz Italien feierlich 
begangen, Antiflerikale zogen nad) dem Kapitol 
und befränzten Garibaldi's Büſte. In ver- 
ſchiedenen Städten des Landes wurden Stand- 
bilder von Garibalbi enthüllt. — Der Papft ift 
über die Befchlüffe der franzöfiichen Kammern 
zu Gunften ber — und ber Heran- 
ziehbung ber katholiſchen Seminariften zum 
Kriegspienfte fehr betroffen. Wenn vie betref- 
fenden Gefegentwürfe felbft zur Annahme ge- 
langen, wird der Batifan nahdrüdlich dagegen 
proteftiren. 


Rußland. — Odeſſa, 2. Juni, In ‚der 
Umgegend von Odeſſa leiven die Saaten bedeu- 
tend von der anhaltenden Trodenbeit. 

St. Petersburg, 6. Mai. Bom Juli d. 9. 
an wird von dem Pub eingeführten Robeifens 
ein Zoll von neun Kopeken (nahezu zwanzig 
Cents vom Centner) erhoben werden, Bom 
Juli nächſten Jahres an wird der Zoll auf zwölf 
Kopeken und vom Juli 1886 auf vierzehn Ro- 
pefen erhöht werben. Ein Ffaiferlicher Erlaß 
verfügt, daß von jedem gewerblichen oder Han- 
dels-Unternehmen außer einer Reichafteuer von 
drei Prozent eine Gemeindefteuer von 910 Pro- 
zent zu entrichten ift, 


Türkei. — Ronftantinopel, 3. Juni, Die 
Pforte bat dem amerilaniſchen Geſchäftsträger 
angezeigt, daß ber amerikanifch-türfifhe Han- 
belsvertrag am 5. Juni d. 9, erlifcht und daran 
erinnert, daß die Pforte trop des Widerſpruchs 
des Gefandten Wallace den Bertrag gekündigt 
babe. Die te. fpricht bie aug, 
daß Amerika‘ auf ben von dem Geſandten 


d ten Einwend beftehen wird, 
Gine hurgarfaptr Rot IR na EBalkinsten ger 
worden. 
Aegyyten, — Rairo, 3. Juni, 


Gerücht- 
weiſe verlautet, daß der Mahdi ſich nad C 
Da ne va hass Rd 





ismard geweien. Anläßlich deffen hat ber 
: Das 
Aa Eon pächen Das kan ook 
itif wird bie Aufgabe und ber 
ERES fein. 


ien. — London, 2. i. 
Suhl Ale im Yun a 


19. Mai 00 Dörfer durch ein Erbbeben zerftört 
worden. 200 Menfcen find dabei um das 
Leben gelommen und viele verwunbet worben. 


Peru. — Lima, 3. Juni, Die Stadt Ea- 
zara ift am 18. Mai von Cacerefs erobert wor- 
den. Die in Bileatamba gefangen genomme- 
nen Indianer find vor Gericht geſtellt und fofort 


16 nach ihrer Beruribeilung erfchoffen worden. 





Inland. 


Waſhington, D. C. 3. Juni. Wie 
VPrivat · Telegramme melden, find am Samſtag 
der ehemalige Privatſekretär bes Präſidenten 
Grant, General D. E. Babeod, Oberſt L. P. 
Ludey und ein junger Mann Namens Suter 
von bier, bei der Belichtigung des Leuchithurm- 
baues in dem Mosquito Inlet, an der Küfte von 
Blorida in Folge des Umfchlagens ihres Bootes 
ergrunfen. Der Kriegsminifter hat den Signal- 
beamten in Jadfonville, Fla., angewielen, Bab- 
eod’8 Leiche einbalfamiren zu laflen und fie nady 
Waſhington zu fenden. — Der Delegat Manza- 
nares erfchien heute vor dem Bewilligungs- 
Ausſchuſſe und bat um die Bewilligung einer 
Unterftügnng für die Ueberſchwemmten am Rio 
Grande. Er verlag ein Telegramm ber Hanbels- 
fammer von Santa Fee, in welchem auf fchleu- 


nige Hilfe gebrungen wird, da fidh in bem Meber- | Worte hätten Eingang finden können. 


fhwemmungs-Bezirke viele Menfchen in bitter- 
fter Noth befinden. 

San Francisco, Cal, 2. Juni. Der 
„Evening Poft” wird aus Guaymas gemeldet : 
Das gelbe Fieber ift bier wieder ausgebrochen. 
Fünf Staaten haben dem Präſidenten Gonzales 
wegen ber Einfommen-Stempelfteuer ven Krieg 
erflärt, Im Innern finden Truppen-Zufam- 
menziehungen ftatt. 

Cleveland, D.,2. Juni. In Folge ber 
Ungeſchicklichkeit eines Arbeiters ergoffen ſich 
beute Morgen aus dem Hochofen des Cleveland 
Walzwerkes 50 Tonnen geichmolzenen Eifens 
und überftrömten den Fußboden und Alles, was 
fi auf demfelben befand, Der Arbeiter Franf 
Santa, welcher den Zapfen ausgeftoßen hatte 
und Dennis Bryan, welcher 30 Fuß von ihm 
entfernt fchlummerte, trugen töbtlihe Brand- 
wunden bavon, 

Toronto, 3. Juni. Die Ausſichten auf 
eine gute Ernte find ermuthigend. Die neulichen 
Fröſte haben viel weniger Schaden verurfacht 
als man befürchtete. 


Galvefton, Ter, 3. Juni. Laut den 
hier eingegangenen Nachrichten hat in den legten 
vierundzwangig Stunden ein neuer fchaden- 
bringender Regenfall ftattgefunden und hält 
noch an. Die am meiften cultivirten Theile 
des Staates, welche in diefem Frühjahre ſchon 
zweimal überfchwemmt worden find, find davon 
betroffen worden. Das Regenwetter erftredt fich 
von der Grenze von .Louifiana und Arkanjas in 
weftliher Richtung, von Marſhall über Forth 
Worth hinaus und von dort ſüdlich bis an den 
Golf, Streden von 200 und bezw. 35V Meilen 
Ausdehnung. Die Fläche ift beinahe jo groß 
wie Illinois und Indiana zufammengenommen, 
Derartiger, ununterbrochener, heftiger Regen ift 
in Teras bisher nicht vorgefommen. Die Feld- 
früchte erleiden einen nah Millionen zu berech- 
nenden Schaden. Längs der nörblichen Grenze 
der Regengegend ift der Weizen zur Ernte reif, 
kann aber des Regens wegen nicht geerntet 
werden. Auf Tanfenden von Acres hat ſich der 
Weizen gelagert und wird durch Roft verborben. 
Die Baumwolle leidet ebenfalls außerordentlich 
und in vielen Gegenden find alle Ernte- Ausfich- 
ten verborben. 

Philadelphia, Pa., 4. Juni. In dem 
an der Camden & Philavdelphia-Bahn belegenen 
Dorfe Hammonton, in New Jerſey, find einunt- 
zwanzig Kinderleichen — worden, 
welche auf einem zu dem „Wiveſon Home“ ge- 
börigen Stüde Landes begraben waren. Die 
genannte Anftalt fteht unter der Leitung ber un- 
verheirateten ©. ©. Wiveſon, einer —3 
perſon von mittleren Jahren. Das Leichen- 
ſchau-Gericht hat feinen Wahrſpruch dahin ab- 
gegeben, daß die Kinver eines natürlichen Todes, 
herbeigeführt durch Vernachläſſigung feiteng der 
Wiveſon, ungeeignete Anordnungen betreffd der 
Gefundbeitspflege und Untauglichfeit ver Pflege- 
rin, 'geftorben find, 

Eolumbus, D., 4. Juni. Der Gouver- 
neur Hoabley madt in einer Proflamation bie 
Bevölferung von Ohio auf die im Dezember 
d. 3. in New Orleans ftattfindende Baummoll- 
nnd Gewerbe-Ausftelung aufmerkſam und for- 
dert die Staats- und Yofal-Bereine auf, ſich 
wegen der Vertretung Ohio's in der Ausftellung 
an ben Commiſſär Hamilton zu wenden. 


St. Louis, 4. Juni. Heute bat hier eine 
Berfammlung von ag Ange 
ftattgefunden, in welcher die Ernennung eines 
Ausfchuſſes befchloffen wurde, welcher einen 
Plan für die Anordnung und Leitung einer im 
Sabre 1892 zur Beier des vierhunderten Jahres- 
tages der Entdedung Amerikas durch Columbus 

u veranftaltenden Weltausftelung entwerfen 
ol. St. Louis wurde als Ort zur Abhaltung 
derfelben empfohlen. Die Wahl des Drtes, wo 
die nächſte Zufammenkunft ftattfinden foll, wurde 
dem Vollziehungs · Ausſchuſſe überlaffen. 

New Dork, 5. Juni. Wie das „Com- 
mercial Bulletin’ berichtet, beläuft fih der Ge- 
fammt-Feuerichaden im Mai auf 89,200,000, 
wovon $7,700,000 auf 185 Feuersbrünfte ent- 
fallen. Seit 1875 haben im Mai fo bedeutende 
Feuersbrünfte wie in vielem Jahre nicht mehr 
ftattgefunden. In den erften funf Monaten des 
laufenden Jahres belief fich der Gefammtfchaden 
auf $46,750,000, 

St. Louis, Mo., 5. Juni. Der Stabt- 
rath hat geftern Abend, nad langer Berfchlep- 
pung, ganz unerwartet einer meilt aus New 
Yorker Rapitaliften beftehenden Geſellſchaft vie 
Genehmigung zum Baue einer Hochbahn hier- 
felbit, von dem Geſchäftstheile nach der weftlichen 
Stadtgrenze, mit Abzweigungen nad ben im 
ur und Süden belegenen Borftäbten, 
ertheilt. 


New Hort, 6. Juni. Die Nachricht von 
Blaine's Nomination verbreitete ſich wie ein 
Lauffeuer z fie wurbe von ben auf ben Straßen 
der Entſcheidung harrenden Menfchenmengen 
mit Beifallerufen aufgenommen, Die Ent- 
täufchung, welche ſich im erfien Augenblide der 
Anhänger der übrigen Bewerber um bie Präfi- 
deniſchafts · Kanditatur bemächtigt hatte, wid 
ſchnell und es liegen alle Anzeichen dafür vor, 
daß die hiefigen Kepublitaner bald fammt und 
fonders für Blaine eintreten werden. Die 
Fenſter ver ne ER —— — in denen bie 
neueften Telegramme von ber Gonvention zur 
Öffentlichen Kenntnifnahme —2*—— 
wurden von beſtändig wachſen ſchen⸗ 
a. bela Don a Seiten trafen 
Slüdwunid- hen an Blaine in ſolchen 
Mengen ein, daß fie laum befürbet werben 
lonnien. 

uni. Blaine hat bis 





a Aue et über taufend Glüd- 
wunfchtelegramme ehe 





} 
\ 
I 


| 
| 


| 








Mer nene Nachbar, 


(Fortfegung.) 


Doch die fräftige Stimme des Predi- 
gers riß mich aus diefem Zuftande; denn 
ih hörte die Worte: „Dod, lieben 
Freunde, wenn Ihr Euer Elend fühlt, fo 
verzweifelt nit. Es it noch Gnade, es 
ift noch Rettung da.“ 

„Und nun begann er den Geelenzu- 
ftand des andern Schächers zu fchildern, 
indem er feinen Zuhörern an's Herz legte, 
wie derfelbe, wiewohl als Verbrecher am 
Kreuze fterbend, doch vor feinem Ende noch 
Gnade gefunden babe, und wie alfo auch 
für den größten Sünder noch Vergebung 
vorhanden fei, fo daß Niemand nöthig 
babe, wie Kain zu rufen: „Meine Sünde 
ift größer, als daß fie mir vergeben wer- 
den könnte.” Dod mein Gemüth war zu 
ſehr zerriffen, als daß dieſe tröftlichen 


Immer tönten mir die Schredensworte 





nad: „Du fiehft unter dem Fluche der 
Sünde! Für Dich giebt es keine Rettung 
mehr.” 

„Als die Predigt zu Ende war, wollten 
mich meine Kameraden in’s Wirtshaus 
führen ; aber ih wankte in meine Woh— 
nung und warf mich angefleidet auf’s 
Bett, Meine Ruhe war völlig dahin. 
Auch fühlte ich mich körperlich krank; ich 
befürchtete die Rückkehr einer frühern 
Krankheit, die mich im vorigen Jahre an 
den Rand des Grabes gebracht hatte, 
Man brachte mir zu effen ; aber ich ſchlug 
Alles aus und ließ mir nur ein wenig Thee 
geben. Den ganzen Nachmittag brachte 
ich in dvumpfem Dahinbrüten zu; und in 
der darauf folgenden Naht kam fein 
Schlaf inmeine Augen. Wenn id dann 
daran dachte, ich würde ernftlich krank 
werden und garden Tod finden, und zwar 
ohne mit Gott verföhnt zu fein, dann 
wälzte fich die Verzweiflung wie ein Blei- 
gewicht auf meine arme Seele. ch dachte 
an meine Heimath, an den Kummer den 
id meinem armen Bater bereitet hatte; 
Angſt und Schreden hüllten mein Herz 
in tiefes Dunkel ein.’ 

Der Erzähler machte hier eine Paufe. 
Die Erinnerung an jene Tage zogen wie 
Iraumbilvder an feinem Geifte vorüber. 
Ein Jeder feiner Zuhörer ſchien tief er- 
griffen zu fein; es war, als hätte der Fin- 
ger eines heiligen und gerechten Gottes 
an jedes Herz geflopft. Aber den tieften 
Eindrud verrieth unfer Freund Günther. 
Sein Geſicht war bleich; feine Glieder 
zitterten, Wie oft hatte audy er die mah— 
nende Stimme Gottes gehört, ohne darauf 
zu achten ! Den eigentlichen Zweck feines 
Kommens ſchien er gänzlich vergeffen zu 
haben; er hörte Worte, denen er, hätte 
er fie geahnt, fiher aus dem Wege gegan- 
gen wäre. Er fühlte, daß Gott ihn bie- 
ber geführt, und zu ihm geredet habe, 
Bor feinen Füßen gähnte ihm ein fhau- 
riger Abgrund entgegen; wo foßte er 
Rettung finden? Endlich fuhr der Erzäh- 
ler fort: 

„Doh Gott hatte Erbarmen. Merk—⸗ 
würdiger Weife führte er am folgenden 
Tage den Miffionar Taylor auf mein 
Zimmer. Wie ich fpäter erfuhr, hatte ihn 
Jemand, der den Eindrud der Predigt 
auf mein Gemüth gewahrt hatte, auf mich 
aufmerffam gemacht und ihn in meine 
Wohnung geführt. Er fand mich in ei- 
nem ſehr aufgeregten Zuftande und ent- 
deckte bald Vie Urfache meiner Unrube, 
Als ein erfahrener Seelenarzt wußte er 
fofort die rechten Mittel zu wählen, um 
auf meine geängftigte Seele einzumirken, 
Zwar ſchonte er mich nicht; Feineswegs 
ſchwächte er das Gefühl meiner Sünde; 
aber da er eine aufrichtige Neue bei mir 
entdedte, ſo kam er mir mit dem füßen Troft 
des Evangeliums entgegen, und zwar mit 
fo reichen, beredten Worten, daß mir 
allmählig ein Licht aufging und ich 
endlich, wenn auch anfangs mit Zit- 
tern und Zagen, zu glauben wagte, daß 
der Herr Jeſus auch für mich geftor- 
ben und wieder auferwedt worden fei. 
Schließlich fam es mit mir zum völligen 
Durchbruch, und ein feliger Frieden er- 
füllte mein Herz, wie ich es nie erfahren 
hatte. Am folgenden Sonntage hörte 
ich Herrn Taylor in feiner Kapelle über 
das Gleichniß vom verlornen Sohne pre- 
digen; und als er die zuvorkommende 
Liebe des Vaters ſchilderte, da durchdrang 
jedes Wort mein Innerftes und befeitigte 
jeven Zweifel, der ſich bezüglich meiner 
Errettung dann und wann noch einfchlei- 
hen wollte. Freilich fehlte es jept nicht 
an Spott und Hohn von Seiten meiner 
Kameraden ; aber meine Freude war fo 
groß, daß ich alles dieſes nicht adhiete ; 
und der Herr hat von jenem Augenblide 
an meinen Glauben durch viele Proben 
geführt und meine Erfenntnif vermehrt. 
Gepriefen fei Seine unendliche Gnade.“ 

Mit diefen Worten ſchloß der Erzähler. 
Tiefe Stille herrfchte im Zimmer. Die 
Unterhaitung hatte augenſcheinlich auf 
alle Anwefende einen tiefen Eindruck ge- 
macht; Alle ſchienen den neuen Nachbar 
mit ganz andern Augen wie biöher anzu- 
fehen. Günther flarrte ſchweigend den 
Boden an; was um ihn her vorging, ſah 
er nit. Erſt als alle Andern ſich zum 
Abſchiede erhoben hatten, erwachte er aus 
feinem Nachſinnen. Er gewahrte nicht 
den teilnehmenden Blid des Hausherren; 
er hörte nicht feine freundlichen Abfchieds- 


worte. Er flürzte wie ein gejagtes Reh 
aus dem Haufe und befand ſich auf dem 
Heimmeg, the er daran dachte. 
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Die Naht hatte ihren Schleier über 
Wald und Flur ausgebreitet. Die Blu- 
men hatten ihre Kelche geſchloſſen, die Bö- 
gel ihr Singen eingeftellt, und die Men- 
ſchen fanden auf dem Punkte, das Nadıt- 
lager zu ſuchen und die müden Glieder für 
den morgenden Tag zu flärken. Allge- 
mad verftummte jedes Geräuſch, allge- 
mac erftarb jeder Laut, allgemadh erlo- 
[hen die Lichter. Nur in dem armfeli« 
gen Haufe Günthers verbreitete noch ein 
Lämpchen eine matte Helle, faum genü- 
gend, um es der frommen Hausfrau mög- 
lich zu machen, wie gewöhnlich einen Ab⸗ 
ſchnitt aus dem Worte Gottes zu leſen. 
Das müde, forgenfchwere Haupt in beide 
Hände gedrüdt, verfolgte ihr mit Thränen 
benegtes Auge die einzelnen Berfe, wäh- 
rend ihre Lippen, wie betend, von Zeit zu 
Zeit ein Geflüfter hören ließen. Das 
arme Weib! So eben noch hätte man es 
am Lager feiner beiden Kinder auf den 
Knien fehen können, um mit denfelben ge- 
meinfchaftlid Gebet und leben und 
Dankfagung zum Thron der Gnade zu 
fenden. Dann hatten die Kleinen, frei 
von Sorge und Kummer, ihr Auge ge- 
ſchloſſen, um den erquidenden Schlummer 
der Kindheit zu genießen; aber fie, die 
arme Mutter, war niedergebeugt unter 
dem Drude der Umftände, in das Wohn- 
zimmer zurüdgelehrt, um ver Rückkehr ih- 
res unglüdlichen Gatten entgegeu zu har⸗ 
ven. Ach! ihr Glaube war auf harte 
Proben geftellt,. Der zunehmende Un> 
muth Günthers in den legten Tagen war 
ihr faſt unerträglid geworden, Wie 
fanft, wie freundlich fie ihm auch begeg- 
net war, fo hatte er fie doch ftets mit 
graufamer Härte zurückgewieſen. Seine 
alte Neigung, in der Schenke mit Gleich» 
gefinnten feine Unzufriedenheit und Bit- 
terfeit zu verfcheuchen und fpäter im 
Schooße der Familie, felbft angefichts der 
Kinder, austoben zu laſſen, waren in 
demfelben Grade gewachfen, als ſich bie 
Furcht vor Gott und Seinem Worte ver- 
mindert hatte, Wo follte has hinaus? 
Dazu näherte fich der morgende Tag, an 
welchem die Zahlung geleiftet werden follte 
mit Riefenfchritten ; und nirgends zeigte 
ih ein Ausweg. Ein unwillkürliches 
Zittern durchriefelte ihre Glieder, wenn 
fie fi ausmalte, in welchem Zuftande ihr 
armer Mann heute zurüdlommen werde. 
War er am Rande der Berzweiflung nicht 
zu Allem fähig? 

Das waren die Gedanken, die das Herz 
der unglüdlidden Gattin eine Zeitlang 
zu zerfleifhen drohten. Wie an jenem 
erften Abend, ftand fie auch jept am Fen- 
fter und ftarrte hinaus in das Dunkel der 
Nacht. Doc, nicht wie damals heulte der 
Sturm durch die Zweige, begleitet von 
Regengüffen und Schloßen. Tiefes 
Schweigen berrfchte in ver Natur und im 
Zimmer, Nicht ein Lüftchen regte ſich; 
und aud das Schnurren des Rädchens 
war verſtummt. Allerlei Gedanken 
ſchwirrten dem finnenden und auf jedes 
Geräuſch horchenden Weibe dur den 
Kopf. Es dachte an vergangene Tage. 
Es dachte an den unglüdlihen Bruder 
in der Fremde. War nicht auch fie, die 
Schweſter, an feinem Elende Schuld? 
Sie hatte zwar damals die Handlungs- 
mweife ihres Mannes nicht gut geheißen ; 
aber fie hatte gefchwiegen, und bei dem. 
zürnenden Bater nicht ein gutes Wort 
für ihren Bruder Bernhard ein ge» 
legt. Freilich hatte fie es dem Herrn be 
kannt in aufrichtigem Selbſtgericht; aber 
obgleich fie wußte, daß ihre Sünde in dem 
Blute des Lammes getilgt war, fo er- 
kannte fie dod, daß in der Regierung 
Gottes die Dinge ihren geregelten Gang 
fortfegten, um das Sprihmwort wahr zu 
machen : „Unreht Gut geveiht nicht I” 
— Sept waren achtzehn Jahre feit dem 
Verſchwinden des armen Bruders verflof- 
fen ; und nie war ihnen über feinen Auf- 
enthalt eine Kunde zu Obren gelommen, 
Er war verfhollen; nur in ihrem Herzen 
batie er ein ſchmerzlichee Andenken zurüd- 
gelaffen. 

Wie aus einem böfen Traume erwa- 
hend, verließ fie endlich das Fenfter und 
ſchritt dem Tiſche zu, wo die Bibel noch 
aufgefhlagen lag. Wie oft hatte fie aus 
diefer Duelle Trof uud Ruhe gefchöpft! 
Wie oft darin die Haud gefunder, die 
ihre Thränen trodnete und ihre: Schmer- 
zen ſtillte! Und auch jept erwies fich das 
Wort Gottes in feiner alten Kraft. Al- 
mählig wälzten fich die Bürden der Sorge 
von ihrem Herzen; und je weiter fie las, 
defto klarer ſah fie das freundlich ſtrah⸗ 
lende Antlig Gottes, defto deutlicher ver- 
nahm fie Seine lieblich tröftende Stimme, 
Es war ihr, als rufe Jemand ihr zu: 
„Ih bin bei Dir alle Tuge bis an der 
Belt Ende.” — Wohl floffen ihre Thrä- 
nen fogar reichlicher, als vorher; aber fie 
lieferten nur den Beweis, daß fie in ihrem 
Bott wieder jenem Bergungsort gefun- 
den hatte, wo die Fluth großer Waſſer fie 
nicht erreichen konnte, und wo fie inmit« 
ten der Bedrängniß fih von Rettungsiu- 
bel umgeben (ab. 

Nahende Tritte auf dem Hofe flörten 
fie in ihren Betrachtungen. Sie trod- 
nete ſchnell ihre Thränen, ftellte in Eile 
das Abendbrod auf den Tiſch und öffnete 








die Thür. (Bortfegung folgt.) 





















| Bauholz, Fenſer, Thüren, Kalk, Farbe u. |, w. 


Die Unterzeichneten machen hiemit bekannt, daß ſie an den drei Plätzen in 


* Marion County, Kanſas, 
Hilleboro, 
ben Handel in Baubolz betreiben. 


Artikeln, die zu einer guten “ Lumber-Yard” gehören. 
Kunden liberale Breife und reele Bedienung. 


Hohn Harms, 


u, J. Harms, 


F. Harms, 


Lehigh, 
Wir halten ein vollſtändiges Lager von allen 


Canada, 


Wir garantiren unſern 


Bigelow & Co. 


Hauptverwalter. 
Gehülfen. 


P. 8.— Zur Bequemlicpfeit unferer Kunden haben wir in Canada mit dem Holzgefhäft auch ein 
Kohlengeihäft verbunden und alle gangbaren Arten Kohlen Fünnen ba von und bezogen werben. 


1035,84. 
Abtheilung der Herausgeber. 
BE Diefe Seite, wie das ganze 
Ynzeigens Departement fteht nicht 
unter der Gontrolle und Verant⸗ 
wortlichfeit des Editors. mM 


Peabody 
Dampf-Mahl⸗Mühle!! 


Die Unterzeichneten erlauben ſich, den 
Einwohnern von Peabody und Umgegend 
ergebenſt anzuzeigen, daß obige Mühle 
wieder im Gang iſt und 

Mehl nach dem neuen 
Verfahren liefert. 
Schlicht mahlen und Schroten für Runden 
wird ſchnell und pünltlich beſorgt. 
Ausgezeichnetes Familien-Mebl, Roggen⸗ 
Mehl, Graham⸗Mehl, Welſchkorn⸗Mebl 
und gemahlenes Futter immer vorräthig. 

Höchſte Preife werden für Mais 
Weizen bezahlt und ift in guter 
Nachfrage. 

Zur Kundſchaft laden freundſchaftlich ein 


Gebr. Löwen & Co., 


Peabodp, Marion Co., ſtanſ. 
2325,84. 





Die Dakota Feuer und Marine 
Berficherungsgefellfebaft 
in Chamberlain, Datlota, 

verfihert hauptſächlich: 
Farm:Güter jeder Art, 
Kirden und Schulen gegen Feuer, Blitz, 
Sturm und Wirbelwind. 
Gebäude mit Strob, refp. Beudächern find nicht 
ausgeichloffen. Bich wo ‚befindlich. 
Alle Setreidearten in Haufen oder Gebäuden. 

Gie ift die anerfannt befte und belieb- 

tejte Verſicherungsgeſellſchaft in und für 
Dakota. 
Ihre Berfiherungsmethode ift eine der 
beiten, bezüglich 
Liberalität und Solidität, 
und bietet Gelegenbeit, das Vermögen für 
verhältnißmäßig Heine Summen 
ficher zu ftellen. 

Es wird nicht der Betrag des Werthes 
bes aus dem euer geretteten Eigenthums, 
wie gewöhnlich, von der BVerliherungs: 
fumme abgezogen, fondern der 
wirkliche Berluft bezahlt. 

Diefe Gefellfhaft verwahrt fib in ihrem 
BVerfiherungscontract, der auf Verlangen 

, In deutfcher Sprache 
ausgeftellt wird und fo in vielen Fällen 

Mißverſtändniſſen vorbeugt, 
gegen jedweden Prozeß, im Falle etwaiger 
Zwiſtigkeit, welche au vermitteln 

drei unparteiifchen Männern 

zu übermweifen ift. 


Sie zahlt ihre Verlufte prompt. 
Man wende fi in engliſcher oder deut: 
ſcher Sprade an die Gefellfhaft oder an 
die unterzeichneten Agenten 

W. U. Morfe, J. P. Bartell, 


Bridgewater, Me&oof Eo., Dakota. 
20,84—19,85, 
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20,84— 19,85. 


Für Deutfh-Amerikaner und deren 
Freunde in der alten Heimath. 


Zen ein ——— Michigan iſt eine Bro⸗ 
{&ire deutſcher en worden, 
weiße für Cirfulation = Auslande beftimmt ift. Die: 
felbe enthält Angaben liber die Inbuftrie und Hülfs- 
quellen des Staates, Bemerkungen über feine Inftitu- 
tionen, Informationen Über feine unocuppirte Ländereien 
nmb eine Karte, auf ber bie Hauptfläbte bed Staates, 
Grade Umgebung ver Giantet — 
m; “ 
melde dieſe Broflire an ihre Berwand- 





welde gegeben wird. 
——— of Immigration, Detroit, Mich 
46,83 e.0.W. 





m Im2.8.5M.S.#’y Depot, 
Zimmer Ro, 


Ede Ban Buren- 5 Lafalle-Str., 
fauft man 


uft bie 
Pafllage: Scheine 
son undaad Hamburg, Bremen, Ants 
werfen, Rotterdam, Umfterdam 
mit direlten Dampfern ohne Umſteigen in frem- 
den Ländern. 


Een 
und 5. 


Mennonitifche 


Rundſchau. 


Eine Wöchentliche Zeitung für nur 
75 Gents das Jahr. 


Beftellungen Fünnen mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adrefliren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ hat fih die Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitifchen Kreiſen über ſo⸗ 
ziale und kirchliche Verhältniſſe in unvarteiiſcher 
Weiſe Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenden 
| die gebührende Rüdficht geſchenkt, wie auch die 
| Zagesereigniffe in gebrängter Kürze zur Sprache 

fommen. Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtheilun- 
| gen dur Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
| feiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
| gemacht wird, iſt ed das Vorrecht der „Rund- 
| Schau” ſich einer mehr oder weniger Fräftigen 
| Unterftügung fämmtliher Mennoniten zu er- 
| freuen, was die Herauggeber um fo mehr von 
der Nothwendigkeit einer allgemeinen 
mennoniti ehe n Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervolfommnen, bot mande Schwierigfeiten, 
zumal ber Preis fehr niedrig getellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
die beften, wofür wir nächft Gott allen unjern 
Sönnern aufs Wärmfte danfen. 

Die Redaktion wird fih auch in Zufunft ge- 
wiffenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Bolfes gerecht zu werden, Mittheilungen für 
das Blatt find ſehr erwünjcht, denn nur bie 
Original-Eorrefpondenzen von ben verjchiede- 
nen Plägen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löfen. 

Die Herausgeber. 





.| Zu haben bei 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfdeidtismus genannt) 
| nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal- 
je von John Linden, 
| Special Arzt der exanthematiſchen Heilmethobe, 
ı Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio. 
| Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 





| Für ein Inſtrument, ben Lebensweder, mit 
|vergoldeten Nadeln, en $lacon 
|‚Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebſt 
Anhang das Auge und das Obr, deren Krankheiten und | 
| Heilung durch die exantematiſche Heilmethobe, 83.00) 
| Portofrei 83.50) 
| Preis für ein einzelnes Flacın Oleum $1.50 
| Portofrei 81.25 


| AS Erläuternde Cirkulare frei. er 
(Man büte ſich vor Fälſchungen und falfchen 














| eleganten Lehnſeſſeln, 











11-57,84 Propheten. 














Bibeln. Bibeln. Bibeln. 

Dir haben ftets von den vornehmften und beften Bi- 
bein im Vorrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 
Verſonen in verſchiedenen Gegenden, die fih dem Ver⸗ 
fauf diefer Bibeln, wie auch des Märtyrer-Spiegels 
und Menno Simon’s vollftändigen Werte widmen 
wollen. Wan kann fi dadurch während der Winter- 
Monate einen ſchönen Verdienſt fihern. Um fernere 
Auskunft wende man fih an bie 

MENNONITE PUBL. 00O., Elkhart, Ind. 


DerDerold der Wahrheit. 

Eine religiöfe hbalbmonatlide 
Zeitſchrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrbeit, fowie ber Beforderung 
einer heilfamen Guttesfurcht unter allen Klaj- 





fen firebend, in deutfcher und englifcher Sprache . 


und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Sprachen $1.00 
Deutſche w. engl. Ausgabe zufammen 1.50 

Die Subferibenten belieben ausprüdlich zu 
bamerfen, ob fie die deutſche oder englifche Aus- 
gabe wünfcen. 

Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- 
gefandt. 

Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 





Allen Andern Voraus. 


Keine andere blutreinigende Arznei wird jept 
ober wurde je zubereitet, bie jo vollftändig den Be⸗ 
bürfniffen ber Aerzte und des Publikums im allges 
meinen entgegentommt wie 


Ayer’3 Sarjaparilla, 


Als wahrhaft wi tliches Präparat 1 
Bluttrantheiten ine aden —8 
ung iu Stropheln verborgen 


Stropheln.}“ ir liegt, fo wird Ayer’s 


Sarfjaparilla fie entfernen und aus bem r 
vertreiben. Br * 
iſt 


Für angeborenen und ſtrophulbſen Kat 
Ayer’s Sarjaparilla die richtige Medizin, 
Katarr und bat unzählige Säle heilt. 
. Sie mad lerregenden ka⸗ 
tarrhaliſchen Schleime und dem wibrigen 


Geruch 
bes A “b 1] 
8 = —— beide Anzeichen von Skropheln 


43 4 „Tex. 77. 
a n 
im dei: und am Sale E gleiger Beit mas 
feine en geſchwollen und jehr entzündet. Aerzte 
Wehe Yu en. ageen uns, ein fräftiges 
ng erativ * angewandt 
— 
merti Beflerung or; wir ten 3 
An und bie Beflerung bauerte fort bis 
vollftändige f erlangt war. Seitdem erfdies 
nen feine von®R zu In 5 
entigiebenen und mirflamen @ejoig. * 
Ergebenfter °F. Jopnfon.“ 
Bubereitet von 


Ihr 
Dr. 3. €. Ayer & Co., Lowell, Mafl. 








3. 3. Hawelka, General-Mgent, 
952,84. Ghicage, Illinois. 


In allen Apotheken zu haben ; $1, 6 Flaſchen 96. 





Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amflerdam und allen euro- 

pätfchen Häfen, zu den 
billigiten Preiſen. 


k, 
3.8 tr Ind, 


Abonnenten 
für die „Nundſchau“. 


Wie man fi ein ſchönes Bud leicht ver: 
dienen fann. Wer uns 20 Abonnenten 
für die „Rundſchau“ mit $15.00 bis zum 
1. Mai einfendet, der belommt den „Mär: 
tyrer:Spiegel” ald Belobnung. Wer uns 
16 Abonnenten mit 12 Dollars einfenbdet, 
betommt ein Exemplar der „vollftändigen 
Merle Menno Simons”. Diefes Aner: 





bieten gebt bis zum 1. Juni 1884. 


Das vierfimmige Choralbud. 


Wir haben eben wieder von H. Franz, 
Rubland, eine Partie von den vierftimmi: 
gen Choralbüdern erhalten und können 
jet wieder alle Beitellungen ohne Verzug 
beforgen. Preis, portofrei, 81.60. 

MENNONITE PUB. CO. ELKHART, Ind. 


IIrgend Jemand 


ber mit ber Mega biefes Yandes unbefannt, mirb 
beim Anblıd dieſer Karte jehen, daß bie 
eo |. 
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| Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 


vermittelft der centralen Rage ihrer Linie ben Oſten 


| mit dem Weiten auf dem kürzeſten Weg verbindet und 
ı Bafjrgiere daher ohne Waggönwechſel zwischen Ghicago 


und Kanfas Gity, Council Bluffs, Leabenworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapolis und St. Paul befördert. Sie vers 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mit alleır her— 
vorragenden Eijenbahnlinien, welche zwiihen dem 
atlantiichen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausſtat⸗ 
tung ift unübertrefflih und pradtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und ſchönſten Waggons, mit Horton’3 
Bullman’s fjamojen Palaſt⸗ 
Schlaf⸗ Waggons und ber beiten Art von Speiſe-Wag⸗ 
gons in der Welt verfehen ift. Drei Züge laufen zwi⸗ 
ſchen Ghicago und den Pläben am Miffouri: Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiſchen Chieago und Minneapoiis und 


| ©&t. Raul, über die befannte 


"Albert Lea Route.‘ 

Eine neue und direkte Linie über Seneca undſtan—⸗ 
fatee iſt kürzlich zwiſchen Richmond, Norfolk, Nemport 
News, Ehattanooga, Atlanta, Augufta, Naihville, 
Louisville, Lexington, Ginceinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Dmaba, Minneapolis und St. Paul und 
dazwiſchen gelegenen Pläben eröffnet worden. 

le durcreifenden Paſſagiere werben auf Erpreß- 
Schnellzügen befördert. 

Billete werden auf allen Haupt-Billet-Dfficen in 
den Ver. Staaten und Canada verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteursmarte bis zum Beftims 
mungsorte verjehen und dieFahrpreiſe find ſtets jo nied⸗ 
rig ald,die von anderen Linien, welde weniger Vor— 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Euch bie Karten 
und Girculare der 

Großen Rod Is land Bahn 
von der Euch am nächſten gelegenen Billet⸗Office, oder 


abreifirt: 
« R. Gable, @. &t. Zohn, 
Vice: Präj. u. Gen.sM’g’r. Gen. Biller: u. Ball. Agt- 
Ghicag». 





TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, which is 23 min. slower 
than Columbus time: 

GOING WEST. 

. 8, Night Express, 

.5, Pacific Express, 

71, Way Freight, 

ö 2 Limited Express 


187 a. m. 
3 57 
5 32 
6 52 
N 4 17 
.81, Way Freight, 2 52 
. 7, Special Mich. Express, 12 82 
. 1, Special Chicago Express, 3 42 

GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
2 87 
4 32 
1 32 
6 02 
11 47 
2 07 


. 8, Night Express, 
Grand Rapids Express, 
No. 78, Way Freight, 
No, 76, * “ 

No. 2, Mail, 
Grand Rapids Express, 
No. 10, Accommodation, 7 80 
No. 60, Way Freight, 7 01 
GOING EAST—AIR LINE, leaves. 
No. 4, Special New York Exp. 12 47 3. m. 
No, 6, Aclantio Express, 927 « 
No, 20, Limited Express, 687 «“ 
No. 72, Way Freight, 787 aM. 
G leav.South Bend for Goshen 6 32 “ 
Elkhart ” a. 
“ er at 783 
Eleav.Eikbart for “ 8387P.ım. 
H ‘ Goshen for South Bend 5 27 * 
“ « Elkhart ” 5 52 
wi / at * 6 82 
” “ from Goshen 11 22 A. =. 
58 to Kendalville leaves 602 Pr. m. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 12 02 p. m. 
* “ .“ 


3 52 “ 
No. 18, Mich. Accommodation, 8 87 “ 
CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
and . At Detroit with 
the Grand Trunk for Barnia, Mon- 
treal, Quebeo, Portland,&o. At Salem Cross 
is, with trains for Lafayette, New Albany, 
6. 
Sou 
BEP Tickets can be obtained for all 
nen points between Boston and San 


JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 
GEO. B. WYLLIE, Ticket Agent. 


“ “ 


“ 


“ 


Zyspepsie. 


Die gewöhnlichften Anzeihen von Dyspepfie 
oder Mangel an Berdauung find ein Drud im 
Magen, Uebligkeit, Blähungen, Schwindel, Sod- 
brennen, Erbreden, Appetitlofigfeit und Hartlei- 
bigfeit. Wer mit Dyspepfie behaftet ift, leidet 
unfäglides Elend, körperlich ſowohl wie geiftig. 
Solche Krante follten die Verdauung ftimuliren, 
und einen regelmäßigen tägliden Stublgang her—⸗ 
beiführen. Dies können fie durch mäßige Dofen von 


Ayer's Villen. 


Nahdem regelmäßiger Stublgang erlangt ift, 
nehme man täglih eine diefer Pillen nah Tiſch, 
woburd gewöhnlich eine vollftändige Heilung er- 
zielt wird. 


Ayer’3 Pillen find rein pflanzlich und überzudert. 
Sie find eine angenehme, volllommen unſchädliche 
und zuverläfftge Arznei, durch die alle Krankheiten 
bes Magens und ber Gedärme geheilt werben. Zum 
Hausgebrauch giebt e3 fein beſſeres Purgativ. 





25 Gents per Stüd. 


„At Chionge to all points west and| Eis 





Zubereitet von 


Dr. 3. C. Ayer & Eo., Lowell, Mafl. 


In allen Apotheken zu haben. 


Korddenticher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poftbampfichifffahrt zwifchen 


New Hort und Bremen, 


via Southampton, 
vermittelft ber eleganten und beliebten Poſt⸗Oampfſchiffe 
von 7000 Tonnen und 8000 Pferbefraft. 
Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. Werder. 
Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 
Von Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 
Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend. 
Die Reife der Schnelldampfer von 
New Vork nah Bremen dauert 
neun Zage. Paſſagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Nord: 
deutfchen Lloyd eutfhland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 
Paflage-Breife: 
on 











Bon 
Bremen: 





New York: 
1. Cajüte 3100 $150 


ja a 
Zwifchended 820 *818 


„, Rach Bremen und zurück: | 
1. Cajüte 


$170 oder $185. 
I 8100 oder $110. 
Zwiichended 838. 
Kinder unter zwölf Jahren die Hälfte, unter ein Jahr frei. 
Wegen billiger Durdreife vom Innern Rußlande vıa 
Dremen und New York nad ben Staaten Kanjas, Ne- 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wente 
man fi an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
URıAH BrRUNER, West Point, 6 
L. ScHAUMANN, Wisner, — 
Orro MAGENAU, Fremont, “ 
JoHn ToRBECK, TECUMSEH, 6 
A. C. Zıemer, Lincoln, “ 
JoHN JAnzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 
Oelrichs & Go. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, = New Horf, 


9. Clauſſenius & Co., General Weftern 
4,82) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 


Korddenticher Lloyd. 


RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
remen und Baltimore. 

Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 

Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
Einwanderern nach dem Welten ift die billige 

Reife über Baltimore befonders anzurathen, 

da fie — vor jeder Uebervortheilung geſchützt — 

bei Ankunft in Baltimore direft vom Dampfer 

in bie bereitftehenden Eifenbahnwagen fleigen. 
Die Norbdeutfhen Rloyd-Dampfer brachten 

mehr als 


1,250,000 Baflagiere 
glüdlich über den Atlantifchen Ocean ! | 
Wegen weiterer Ausfunft wende man ſich ar 
A. Schumacher & Eo., Gen.-Agenten, 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Wd. 


d . F. zu. 
oder an J. F a 








Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegfamen Deden. 


Eifenbahn- und Tomwnfhip- Karten von 
Alabama Arkanſas 
Arizona Colorado 
alota Flocida 
Allinoie Indiana 
Iowa 


Kentudey 
Midigan 
Miffiffippi 
Montana 
Nevada 


ZTenefle ® 
Eiſenbahn⸗ und Founty-Karte von New Port. 
„» Zownihip-Karte von Oregon. 

" „  CountdeRarte von Bennfyplvanien; 
Eifenbahntarte ber Vereinigten Staaten. 
Eifenbahn- und Townfhip- Karte von Utah 

—— 
a n 
” " m 
8 


3 


” " 


” 


Miniatur-Rarten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty- Karte von Georgia. 


" ”„ " ” ” Texas, 
Den oben Karten ift ein 
Pamen der Sofämter in Den berrfenben Olaaten. be 
—— 38* Towns und Billages 
A —* Cents portofrei an irgend 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Schöne Karten 


mit Dem gedrudten Namen des Deſtellers 

den von 20 Cents per Hunbert, 

KERNE —— 
qtung. 1. Bm ne Du Karten taun man nidt 


volles Zersupn VE. 


2 alle 100 Karten muß ein und berfelbe 
werben. — 
Dan adreffire die 








sablreihen Befellungen 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


| - 
Blutder Märtyrer 


Der Samen Der 
Gemeinde Ehrifti 


Das 


Glaubensbuch i 
Taufgeſinn⸗ 
ten!!! 


blutige Schauplatz 


oder 


Märtyrer- 
Spiegel 


Zaufgelinnten oder? 


wehrlojen Ehriften. 
Der Glauben 


der 


Mennoniten 
im wirklichen Leben dargeftellt. 


Die rechte apoſtoliſche 
Taufe, 
beihrieben und auseinandergeſetzt. 
Die Geſchichte 
er 
apoſtoliſchen Kirche ! 


Ihr Leben, ihr Leiden, ihr 
Kampfen und Dulden des 
wahren Glaubens wegen, 
von der Zeit Chriſti an 
bis zum Sabre 1660. 


Kin Bud, 


interefjant, erbaulich, auf: 
munternd und für einen 


jeden Chriſten nüglich zum | 


Leſen. 


Ein Buch, 


welches in jeder mennoni— 


tifcehen Familie follte ge: 
funden werden und wel: 


ches ein jedes Glied in der 
Mennoniten- Gemeinde le: 
fen follte, da e8 wirklich 


das Glaubensbuch unferer 


Gemeinde ift. 


Wir haben noch eine 
Anzahl diejer Bücher vor: 
rätbig und wünfchen die 
Auflage vollitändig aus: 
zuverfaufen, um wieder 


Geld für die Herausgabe: 


anderer Bücher in Die 
Hände zu befommenz; da⸗ 
ber ift e8 jest gerade Die 
rechte Zeit, eines Diefer 
Bücher zu kaufen, 


Die B 
möglich ſt 
werden!! 


Ein Jeder, der ein ſolches Buch 
wünſcht, wird erfucht, 


Gleich zu beftellen! ! 


Das Buch wird freian ir: 
gend eine Adrefie gefandt. 


Agenten 


um diefes Buch zu verkaufen 
werden verlangt!!! 


Preis, 86.00. 


MENNONITE PUBLISHING C0., 
Elkhart, Indiana, 


4 


ücher müſſen 


nell verkauft 





